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Oldenburg, Zonnabcnd, Sen 13 . Oktober 1894 . XXVIII . Jahrgang.

Hierzu Zivei BeNirgen.

WeLage.
Oldenburg , 13 . Oktobber.

Das Umsturzgesetz.
l -iha die Eröffnung des deutschen Reichstages

der Zeit vom 17. bis 20 . nächsten Monats
^

'
steht, vm so lebhafter wird die Erörterung über

ZImsturzgesetz
"

, dessenInhalt Verschärfungen b e-
^ mdrr Gesetzesbesttmmungen gegen revolutionäre
V-iImsiheTendenzen bieten soll, wonrit dann zugleich
h?Wga neuer Gcsetzesvorschriften, welche die er-
^ i-Mbungen betreffen, Hand in Hand gehen würde.
M sichnunmehr das Staatsministerium in seiner

diesn Angelegenheit befaßt . Wir erhalten da¬
rr dem gestrigen Datum folgende Berliner Meldung:
e .-mW Staatsministerium trat heute Mittag zu

Mimen, um die Beratung der im Ministerium des
schklckitetm Entwürfe zur Bekämpfung der Um-
^üungen zu beginnen . Wie von gut unterrichteter
MÄ mird, sind diese Entwürfe im allgemeinen zwar ver-
likM worden, doch hat der Ministerpräsident die
» immerüberdie Grundzügs der Entwürfe verständigt und
r Äms der einzelnen Stadien stets in Kenntnis gehalten.

Tic Erbsünde der Presse.
u siMWalSünder , — aber die armen Zeitungs-
cr Mdm mgerechterweise oft noch ganz besonders
-rdüihöiMdieser Welt gerechnet . Daß aber einem

W dieSünden seiner Väter reots seines Vor-
mm irdischen Richterstuhle angerechnet werden,E Bareler Schöffengericht kürzlich

^ rste in der Preßkriminalistik dochE sn einer Strafsache gegen den Vareler
wegen Beleidigung des Antisemiten

. -m Enenberg hat das dortige Schöffengericht
KM den verantwortlichen Redakteur erkannten

"Ermaßen begründet:
tmii üi) Angeklagte schon einmal wegen Be-

. -- . Poesie mit einer Freiheitsstrafe bestraft ist,
^ früheren Redakteur des „Gemein-

Verleger ist, viele und be¬
sitz m dies war aber trotz

Redaktion zu berücksichtigen , weil die" tes ganz dieselbe geblieben ist, dem An-
!»i -s,, mcht unbekannt geblieben sein können,

"Äm dao dimen mußten , und es nicht an-
-n ieiiiko-n Zeitschrift durch einen Wechsel der

5- °"t gwnan geschafft wird , so daß
wreder m derselbm Weise die

- cz^T "
Zbmucht werden kann."

- roilki, ^ °uch in der Berliner Presse
' nn Verfahren" - so heißt

fs - ül, verotl ^ "
-̂ ^bs „ Berl . T.

" — „ wie es
- Lenzen9 " ewern , so würdensichdie wunder-
°'-'r jedem würden dann mit dem-

Grosivaters
" Vorstrafen seines

' ^ m
^ ^

,i" inlinitnin vorgehalten
' ^E:-urtcil

^
m ' öffentlich ist mit dem Vareler

^ Uich
'

ü ^
E

^ ü'h -itsschule.
.^ Volkss^ i,sl"t einiger Zeit die Frage der

-Hri, Tiswin
^ Volkseinheitsschule.

. . ..
«Kon hienibor beteiligt sich in der

5-in AEkcl Würger s
^ s ^ ichulc ein

^
nn^^ ll^ iem Nachdruck für die

„ Die Nation" jetzt
Professor Theobald

'Naus "
, ^ ä^ r „ aus rein pädagogischen

I
') >e MöghchZiegler jedoch ebenso

^ ein, ir,df,n Recht der Gründung
^ llichung dxz « ff, ?^ ^des ausführt:

chulwffens bedeutet fraglos auf
«ureaLißw^ - >? ber sie hat doch auch

j -- i-. ?? dies^ Seit ?
"
n

' Uniformierung , Schabloni-
"

achrn
^ lohenden Gefahren . Für

d? L,und das liegt in der Privat-
, ^

ĝegaiiaen - stets von einzelnen
M - -r>rî

°
vchbarkeit Ideale aber muffen

iverden kwi^ ^^ barkeit hin geprüft,^ "auffn . d
°

N .
""7 ' Dazu giebt, wenigstens

Vureaukratie in aller Welt ihre

Schulen nicht her ; auch die sozialdemokratische Bureaukratis würde
davon keine Ausnahme machen. Und deshalb müssen wir Orte
haben — man denke an die ersten Anfänge Pestalozzi 's auf dem
Neuhof oder an das heute noch bestehende Schnepfenthal —, wo
Freiheit herrscht für die Eroberung neuer Erziehungs - und Unter¬
richtsmethoden. Und darum weg mit dem absoluten Zwang ! Die
Bahn frei für das pädagogische Experiment ! Das ist für mich der
entscheidende Gmnd, trotz meiner Antipathie gegen die Vorschulen
der Privatschule das Wort zu reden."

Ziegler schließt sein sehr beredtes Plaidoher für die all¬
gemeine Volksschule mit den Worten:

„Wenn das ganze Volk für seine Söhne und Töchter mit mehr
und mehr verschwindenden Ausnahmen auf die Volksschule an¬
gewiesen ist, dann wird kommen, was für mich schließlich das
Entscheidende ist : das ganze Volk wird sich auch um seine Volks¬
schule kümmern; auch dis Gebildeten und Wohlsituierten werden
ein intensives Interesse daran haben, daß dieselbe möglichst gut sei
— äußerlich gut eingerichtet und ausgestattet und innerlich wirklich
eine Stätte wahrer Msnfchenbildung . Niemand kann die Leistungen
der deutschen Volksschule und der deutschen Volksschullehrer höher
werten und angesichts der überaus schwierigen Verhältnisse , unter
denen sie zu arbeiten haben, dankbarer anerkennen, als ich . Aber
daß wir wieder einmal vor einem Augenblick stehen, wo die Volks¬
bildung nicht mehr befriedigt und ausreicht, sondern gehoben werden
muß , dem kann ich meine Augen darum doch nicht verschließen.
Zweierlei ist dazu nötig : mehr Geld und eine erweiterte und erhöhte
Lehrerbildung. Das Verlangen aber, daß nicht immer nur an der
Volksschule gespart werde und die Einsicht, daß die große Reform
der allgemeinen Volksbildung nicht mit dem Markten um etliche
Lateinstunden weniger und etliche deutsche Stunden mehr, sondern
mit einer andersartigen Ausbildung unserer Volksschullehrer zu be¬
ginnen habe, wird nur dann wirklich allgemein werden, wenn die
Volksschule immer mehr zu einer Schule für alle wird . So ist
für mich die Beseitigung der Vorschule nur ein erster Schritt auf
dem Wege zu einer umfassenden Reform der Volksbildung und
Volkserziehung in wahrhaft sozialem und volkstümlichem Geiste
überhaupt."

* *
Heber die zunehmende Arbeitslosigkeit

in Deutschland
wird geschrieben : Auf die Ueberfüllung unserer ge¬
lehrten Berufsfächer werfen die amtlichen Angaben über
die am 1 . Oktober in Preußen vorhandenen Gerichtsaffefforen
und Referendare ein trübes Licht . Während sich die Zahl
der Gerichtsassessoren seit fünfzehn Jahren auf das Sechs¬
fache erhöht hat , uimmt die Zahl der Referendare zum
mindesten nicht ab . Es ist geradezu eine Stauung in der
Verwendung dieses jüngeren Beamtermachwuchses eingetreten,
und viel besser ist es auch nicht in anderen Anstellungen, die
eine gelehrte oder auch technische Vorbildung erfordern . Viele
allmählich schon gereifte Männer können noch jahrelang auf
feste Anstellung warten und müssen vielfach , wenn die eigenen
Einnahmequellen versiegen, in die traurigsten Verhältnisse
kommen . Einigermaßen nützlich gegen diesen Uebelstand
könnten wohl geeignete Einwirkungen auf eine Verminderung
des Zudrangs zu den höheren Studien sein.

Leider aber beschränkt sich die Ueberfüllung des Arbeits¬
marktes mit erwerbsuchenden Kräften nicht nur auf Stellungen,
die eine höhere Geistesbildung verlangen, auch die Hand¬
werker und Industriearbeiter klagen vielfach , daß sie
keine genügende Arbeit mehr finden können . Man lese z . B.
nur die Angaben über die Tausende von beschäftigungslosen
Bauhandwerkern, die infolge des Stockens der Bauthätig-
keit in großen Städten , namentlich in Berlin, erwerbslos ge¬
worden sind , nachdem sie sich durch eine ganz ungesunde und un¬
möglich haltbareBauspekulationhatten anlocken lassen . Der Abfluß
der überschüssigen deutschen Volkskraft nach außereuropäischen
Ländern hat auch sehr nachgelassen . Insbesondere nimmt
Nordamerika, das früher alljährlichTausenden von Deutschen
Unterkunft bot, jetzt ungleich weniger auf, weil es nachgerade
selbst bevölkert genug ist und die Erwerbsverhältniffe dort
viel ungünstigergeworden sind . Die zweckmäßige Verwendung
unserer überschüssigen Volkskraft ist eins der schwierigsten
sozialen Probleme der Gegenwart. Aber freilich , es ist
leichter , die augenfälligen Uebelsiände zu besagen, als wirk¬
same Mittel der Abhilfe anzugebm.

Politischer Laqesdericht.
Deutsches Reich.

Berlin, 13 . Oktober.
— lieber die Arbeiten des Reichstages schreibt die

„ Nat . -Lib . Korresp .
" : „ Es ist alle Aussicht vorhanden , daß

der Reichstag sich alsbald nach seiner Eröffnung, wenn
diese überhaupt zur herkömmlichen Zeit stattfindet, im Besitz
eines umfangreichen Arbritsstoffs befinden wird . Außer dem
Etat erwartet man in parlamentarischen Kreisen alsbald das

Tabaksteuergesetz und , wenn es zu einer Verständigung
unter den Regierungen kommt , auch die Vorlage zur Be¬
kämpfung der Umsturzbestrebungen. Mcht lange wird
auchderGesetzentwurf gegen den unlauteren Wett¬
bewerb auf sich warten lassen . Das Einbringen mancher
anderen Vorlagen ist noch nicht ganz sicher, doch unterliegt
es keinem Zweifel, daß ein sehr reiches Material vorliegenwird.

— Die sozialdemokratischen Stadtverordneten
von Berlin haben jetzt einen Antrag auf Einführung der
achtstündigen Arbeitszeit eingebracht . Er ist sehr ein¬
fach und kurz : Alle städtischen Arbeiter dürfen nur 8 Stunden
beschäftigt werden ; alle Arbeitgeber , welche städtische Arbeiten
ausführen, haben sich zu verpflichten , ihre Arbeiter nur acht
Stunden zu beschäftigen . Der Magistrat denkt natürlich
gar nicht daran, diesen Antrag anzunehmen , und in der Stadt¬
verordnetenversammlung findet er ebenso wenig Gegenliebe.
Die Arbeitszeit in Berlin ist in der Mehrzahl der Gewerke
zehnstündig , hier und da wird nur 9 Stunden gearbeitet und
der Magistrat muß sich natürlich den allgemeinen Arbeits¬
bedingungen anpaffen . Auch sind die städtischen Arbeiter, die
recht gut bezahlt werden , mit ihrer Arbeitszeit durchaus zu¬
frieden . Aber die sozialdemokratischen Stadtverordneten
brauchen Stoff, weiter hat der Antrag keinen Zweck.

— Die „Nordd . Allg . Ztg .
" schreibt : Die in aus¬

ländischen Blättern abgedruckte Depesche des „ New - Iork
Herald" aus Berlin vom 8 . Oktober über eine angebliche
Meuterei der Reservisten des achtzigsten Regiments ist ebenso
vollständig erlogen, wie die hierauf bezüglichen Meldungen
eines inländischen Blattes.

— Die anarchistische Adressentafel weist jetzt,
der „Post " zufolge, 16 Orte in Deutschland aus, wo anar¬
chistische Zusammenkünfte stattfinden . Neuerdings ist auch in
Elberfeld ein anarchistischer Klub „ Frei Wort " gegründet
worden.

MrsZmrd.
Rusilemd. Die ungünstigen Nachrichten über die

Krankheit des Kaisers behalten doch das Uebergewicht . Nach
den letzten aus Livadia eingetroffenen Nachrichten bezeichnen es
die Aerzte als sehr besorgniserregend, daß sich der Schwäche¬
zustand des Monarchen bis zu auffälliger Schlafsucht steigere;
es geht fast keine Mahlzeit vorüber , bei der der Zar nicht
einschläft ; eine unmittelbareGefahr sei indeß nicht vorhanden.
Der Kaiser wird in etwa 14 Tagen die Reise nach Korfu
antreten und auf einem Schiffe der russischen freiwilligen
Kreuzerflotte machen , das gegenwärtig schon in Odessa herge¬
richtet wird . Mit der bereits von Kronstadt abgegangenen
Kaiserjacht „ Zarewna" wird der Zar im Piräus oder in
Syra Zusammentreffen . Die Schiffe der freiwilligenKreuzer¬
flotte dürfen bekanntlich durch die Dardanellen fahren, weil
sie nicht die russische Kriegsflagge führen.

— Dem „ Berl . Tgbl .
" wird ferner aus Petersburg

geschrieben:
In den Petersburger ärztlichen Kreisen wird vielfach die Be¬

fürchtung laut , daß dem rätselhaften Nierenleiden des Kaisers
möglicherweise einKrebsleidsn zugrunde liege . Außer diversen
Gründen , die aus dem eigentümlichen Charakter der bekannt ge¬
wordenen Symptome hergeleitet werden, wird von ärztlichen Kreisen
für genannte Befürchtung noch ins Feld geführt, daß in das kaiser¬
liche Haus Romanow die Krebskrankheit durch die Großmutter des
Kaisers, also durch die Gattin des Kaisers Nicolaus, bekanntlich eine
Tochter der ebenfalls an der Krebskrankheit verstorbenen un¬
vergeßlichen Königin Luise, erblich gekommen sei, denn deren
Tochter, die Kaiserin Alexandra (Charlotte) erlag einem Krebs¬
leiden. Von den Kindern der Kaiserin Alexandra (Charlotte)
starb am Krebs die älteste Tochter , die Großfürstin Marie
Nikolajewna , die Gattin des Großherzogs von Leuchtenberg;
auch der jüngste Sohn der Kaiserin Alexandra (Charlotte), der
Generalfeldmarschall Großfürst Nikolai - Nikolajewitsch , starb be¬
kanntlich vor einigen Jahren am Ge sichtskrebs. Die Erblichkeit
des Krebses im Hause Romanow wäre mit diesen beiden Fällen
also erwiesen. An ärztlichen Kreisen unserer Residenz wird daher
vielfach geglaubt , daß kurz nach der Ankunft des Kaisers auf
Korfu ein Consilium der hervorragendstenChirurgen und Therapeuten
Europas bemfen werden dürste.

Asien . Wie dem Reuter'schen Bureau aus Shanghai
gemeldet wird , soll dort ein Gerücht verbreitet sein, nach
welchem China Friedensverhandlungm angeknüpft und sich
angeblich erboten hätte, die Unabhängigkeit Koreas anzuer¬
kennen , sowie eine Kriegsentschädigungan Japan zu zahlen.
— Die Londoner Blätter veröffentlichen ein aus japanischer
Quelle stammendes offizielles Telegramm, welches folgender-



maßen lautet : „ Die Schwierigkeiten, welche der Transport
unserer Artillerie auf dem Landwege verursacht, haben unsern
weiteren Vormarsch verzögert. Unsere Kolonnen sind am
4 Oktober in Aongschon eingetroffen; der Angriff gegen die
Chinesen war glänzend ; letztere ergriffen sofort die Flucht.
Am Aaluflusse haben die Chinesin das Gros ihrer Armee
zusammengezogen. Der japanischeOberbefehlshaber behauptet
seine Position in Pingyang , weil dieselbe für die Ver¬
proviantierung der Armee aui dem Seewege sehr günstig liegt.
In der ersten Woche des November werden wir Mulden
wahrscheinlich erobert haben.

"
Afrika « Zum Aufstand der Kafsern. Nach amt¬

lichen Depeschendes britischenKonsuls in Lorenzo Marques
drangen die Kaffem in die Vorstädte des Hafens , brannten
mehrere Häuser nieder und ermordeten 17 Personen . Von
dem britischen Kanonenboot „ Thrush " landeten Mannschaften
zum S chutz der britischen Unterthan en.

TelegraphischeKepesche»
Her MachrichLm für Stadl und Land"

und neueste Meldungen.
LDL. Bremerhaven , 13 . Olt. In der Nähe des

Rothesand -Leuchtturms ist gestern ein Fischdampfer gesunken;
die Mannschaft wurde durch einen anderen Dampfer gerettet.

LDK. Bremerhüven , 13 . Okt. Der gestern in der
Nähe des Rothesand - Leuchtturms gesunkene Fischdampfer ist
der Dampfer „ Amely," welcher bei dichtem Nebel mit dem
Fischdampfer „ Poseidon " in Kollision war.

London , 13 Okt. Nach einer Petersburger Deprschc !
wird während der Abwesenheit des Zaren von Rußland
ein Regentschastsrat gebildet, der aber nur vollziehende
Gewalt hat . Ec besteht aus den Großfürsten Michael und
Wladimir und dem Zarewitsch ; Großfürst Michael wird
Präsident der Regentschaft. Ein diese einsetzendes Manifest
des Zaren wird demnächst erwartet . Die Vermählung des
Thronfolgers soll beschleunigt werden ; sie findet wahrschein¬
lich schon Anfang November in Petersburg statt.

Ms dem GroßherMtum.
(Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalberichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen )

Oldenburg, 13 . Oktober.
-1- Militärisches . Unter Führung des Regiments¬

kommandeurs Oberst v . Hindenburg und des Oberstleutnants
v . Kleist hatten am 5 . d . Mts . mehrere Offiziere des hiesigen
Infanterie-Regiments eine mehnägige taktische Uedungsreise
nach Osnabrück, Iburg re . cmgetrcteu. Die Herren sind vor¬
gestern Abend per Bahn von Osnabrück nach hier wieder
zurückgekehrt.

* Spielplan des Großherzoglichsn Theaters.
Sonntag, den 14 Okt. : Kyritz - Pyritz, Posse in5 Bildern
von Wilken und Justinus ; Dienstag , den 16 Okt : Der
Jourfix, Lustspiel in 4 Akten von Lubliner ; Mittwoch , den
17 . Okt., nachm. 4 ^ Uhr, 2 . Abonnementsvorstellnng für
Auswärtige : Der Talisman, dramatisches Märchen in
4 Akten von Fulda ; Donnerstag , den 18 . Okt . : Der Erb-
förster, Trauerspiel in 5 Akten von Ludwig ; Freitag , den
19 . Okt. : Die Weisheit des Aspasia, Schwank in 1 Akt
von Loevel (zum erstenmal) , Husarenstreiche, Lustspiel in
1 Akt von Moser (zum erstenmal) , De Leev in Verlan 'n,
Liederposfe in 1 Akt von Mannsfetdt (zum erstenmal) ;
Sonntag, den 2 l . Okt. : Der Andere, Schauspiel in vier
Akten von Paul Lindau (zum erstenmal) .

** Herr Lettinger , der erste jugendliche Liebhaber
des Großherzoglichen Theaters , tritt nach Beendigung der
Saison 1894/95 in den Verband des deutschen Landestheaters
in Prag über.

** Frmr Kisch er -Bormmm hat sich für das Stadt¬
theater in Chemnitz verpflichtet.

* Ueber das gestrige Auftreten der Sängerin
Sigrid Arnoldson am Bremer Stadttheater wird uns
telegraphisch gemeldet:

Bremen, 13 . Okt . Sigrid Arnoldson 's gestriges Debüt am
hiesigen Stadttheater als Rosine im „Barbier von Sevilla" ge¬
staltete sich zu einem großartigen Triumph. Seit Pauline Lucka
wurde hier kein ähnlicher Enthusiasmus erlebt . Der Schattentanz '

Theater und Musik.
Großherzogliches Theater . Der gestrige Abend ließ

Moser wieder zu Wort kommen . Das Lustspiel „Krieg im !
Frieden " ist allerdings nicht alleiniges geistiges Eigentum des
produktiven Theaterdichters, Schönthan nennt sich als Mitverfasser,
aber die Sprache, die Wendungen, die launigenEüqälle, die ergötz¬
lichen Situationen und manches andere verraten doch, daß Moser
dem Stücke Blut und Leben gegeben hat. Wir glauben nicht fehl
zu gehen , wenn wir annehmen , daß Schönthan nur die Idee zu
dem Lustspiele angegeben hat. Am20 . Februar 1881 wurde es
hier zum erstenmale aufgeführt und gefiel so sehr, daß es innerhalb
4 Wochen viermalwiederholt und 14Tage später zu ermäßigtenPreisen
gegeben wurde . Sechsmal in einer Saison ! Das will viel sagen,
wenn man bedenkt , daß vor dreizehn Jahren ein neues Stück
niemals öfter als zweimal wiederholt werden durfte und das
Fundament des Repertoirsdie Klassiker bildeten . Dem allgemeinem
Wunsche konnte aber nicht widersprochen werden , um so weniger,
als in allen Moser'schen Stücken eins nicht abzustreitende Delikatesse
der Gesinnung zutage tritt . Im Grunde genommen ist dieses das
Beste , was von ihnen gesagt werden kann , denn von der Motivierung
jeder einzelnen Situation und haltbaren Motiven, wie das echte
Lustspiel sie aufweisen soll, ist in ihnen nichts zu finden . Auch die Zeit
wird kommen , wo Moser vergessen ist, wie Steigentesch , Jünger , Huth,
Weißcnthurmund viele andere , die ihrerZeit auf den Schild gehoben
wurden. Aber jetzt lebt er noch und mit Vergnügen sieht man jedem
neuen Stücke von ihm entgegen und merkt es kaum , daß sein Stern
bereits im Erblassen ist. Keiner von allen deutschen Lustspiel-

aus „Dinorah" mußte wiederholt werden . Der Künstlerin wurde
eine große Ovation bereitet.

f Drrderrnarrrr's neuestes Drama , „Schmetterlings¬
schlacht ", das in Berlin kürzlich eine teilweisemit Begeisterung
aufgenommene, teilweise mit Protest abgelehitte Erst -Auf-
sührung erlebte, ist von der Direktion des Bremer Stadt¬
theaters gekauft. Ebenso wird dort in Bälde die neue
reizende, außerordentlich erfolgreicheOper „ Hansel und Gretel"
von Humperdinck aufgeführt . — Paul Lindau ist zum
Intendanten des Hoftheaters in Meiningen ernannt und tritt
sein neues Amt am 1 . April 1895 an . Seit dem Abgänge
Friedrich Bodenstedt's, 1869 , also volle 25 Jahre, war der
Posten unbesetzt.

-s Emil Rolandes Erzählertalent gewinnt immer
größere Massen des Lesepublikums für sich . Ihre neueste
Novelle erscheint augenblicklich in den Anfangsheften des
2 . Jahrgangs der Cotta '

schen „ Romanwelt " und ist betitelt
„ Cunctator "

, eine berlinisch - schweizerische Reisenovelle von
barockem Humor . Außerdem finden wir in der „ Roman¬
welt " den Anfang eines größeren Romans von F . Spiel-
Hagen „ Susi "

, eine Hofgeschichte , ferner einen bedeutenden
Kulturroman des Italieners Emilio de Marchi.

X Die Ernennung des preußischen General¬
konsuls in Pest , von Monts , zum Gesandten in Olden¬
burg wird setzt amtlich im Reichsanzeiger bekannt gemacht.

O Die diesjährigen Rekruten unseres Infanterie-Regi¬
ments sind heute eingezogen, nachdem die Einstellungen bei den
meisten Truppenteilen schon vollzogen. Um Platz zu ge¬
winnen, mußten mehrere alte Leute, sowie die zur 3 . Uebung
Ungezogenen Lehrer in Büraerquartiere gelegt werden.

* Es ist behördlicherseits eine Einschränkung nicht
nur der öffentlichen Tanzlustbarkeiten , sondern auch der
Vereinsbällegeplant . Wie wir nämlich aus sicherer Quelle hören,
hat das Großh. Staatsministerium, Departement des Innern,
auf mehrere Eingaben des Vorstandes der Kreissynode Oldenburg,
betreffend Einschränkung der öffentlichen Tanzbelustigungen und der
Vereinsbälle, erwidert , daß der Stadtmagisirat zu Oldenburg, sowie
das Großherzogl . Amt Oldenburg angewiesen sind , in der Stadt¬
gemeinde Oldenburg und deren nächster Umgebung in Zukunft nicht
mehr wie bisher an jedem Sonntage Erlaubnis zu öffentlichen
Tanzbelustigungenzu erteilen , sondern nur an drei zu bestimmenden
Sonntagen des Monats, so daß an dem vierten Sonntage des
Monats öffentliche Tanzbelustigungen nicht mehr stattfinden
werben . Zudem ist den Behörden aufgegeben , die nicht auf
einen Sonntag fallenden Festtage und sonstigen Tage, an
denen aus besonderen Gründen Tanzereien zugelassen werden,
möglichst einzuschränken . Ferner sind dieselben veranlaßt, durch ge¬
eignete Maßnahmen sicher zu stellen , daß die öffentlichen Tanzlust¬
barkeiten nicht über die festgesetzten Zeiten hinaus dauern, letztere
vielmehr genau innegehalten werden . Um auch eine Einschränkung
der Tanzlustbarkeiten der geschlossenen Vereine thunlichst herbei¬
zuführen , ist eins Erhöhung der Abgabe für die an Wochentagen
stattfindenden Vereinsbälle in Aussicht genommen.

Das Großherzogl . Ev . Oberschulkollegium
hat an die Schulvorstände ein Schreiben erlassen, in dem
ausgeführt wird , daß eine endgiltige Bestimmung über den
einheitlichen Beginn und Schluß der Unterrichtszeit in sämt¬
lichen Schulen des Herzogtums zu Anfang des Winterhalb¬
jahres nicht erfolgen kvnnte, da die Berichte der Schulvor¬
stände über die jetzt übliche Unterrichtszeit teilweise zu spät
einliefen. Das Ev . Oberschulkollegium behält sich eine
definitive Regelung dieser sehr wichtigen Frage vor und be¬
stimmt, daß bis dahin an der jetzt üblichen Unterrichtszeit
festzuhalten ist . (Die Volks- und Mittelschulen beginnen um
8 und 2 Uhr , die höheren um 8 V2 und 2 ^ Ühr) Ab¬
weichungen davon sind ohne ausdrückliche Genehmigung des
Oberschulkollegiums nicht statthaft.

* Für die Anwendung des Diphtherie -Heil¬
serums werden von Provinzial - und städtischen Körperschaften
fortgesetzt Geldmittel bewilligt . So hat am Donnerstag die
Stadtverordnetenversammlung in Dresden 4000 zur Ein¬
führung des Behringschm Diphtherie -Serums in den städtischen
KinderheilanstalLcn bewilligt.

** Besitzwechsel. Das z . Zt . von Herrn Gastwirt
Remmers bewohnte Haus Heiligengeiststraße 20 a, Eigentum
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dichtem wurde hier so gern gesehen wie Moser , denn in den Jahren
von 1874 bis 1884 allein kam er achtzigmal zur Geltung. In
diesen 10 Jahren stand er in jeder Saison vielfach auf dem
Repsrtoir.

Wie damals bei seiner ersten Aufführung zündete „Krieg im
Frieden" gestern nicht mehr , dazu ist, möchte man sagen , jedes
Wort darin zu bekannt , aber es erhielt das zahlreich versammelte
Publikum vom Anfang bis zum Schluß in der frohesten Laune.
Viel trug dazu das hübsche, abgerundete Spiel aller Darsteller bei.
Wird jedes Lustspiel von einem so munteren Ton beseelt, ist der
Dialog glatt und fließend und hält es sich fern von jeder zum Bedenken
Anlaß gebenden Pause, dann muß es gefallen , selbst dann, wenn
es nicht auf die sogenannte Situationskomik berechnet ist . Das
weiß der Franzose , darum die Proben bei jedem Lustspiel , die so
lange gehalten werden , bis es vhne die Hilfe des Blasebalgs für
ein schwaches Gedächtnis , ohne Souffleur, vom Stapel laufen kann.
Letzteres mag auch Wohl der Grund sein, weshalb manches in Paris
mit durchschlagendem Erfolg gegebene Lustspiel in Deutschland nur
mit Achselzucken begrüßt und so schnell wie möglich in den Staub
der Theaterbibliothek eingesargt wurde.

Von HerrnDroescher als Reif-Reiflingen und Frau Dr 0 escher
als Jlka Etvös schweigen wir, weil wir nur das Lob wiederholen
müßten, das ihnen schon in früheren Besprechungen über das Stück
gespendet wurde . In erster Reihe haben wir uns über diejenigen
auszulassen , die wenigstens für hier neu in dem Lustspiel waren.
HerrnGrevenberg war als Kurt von Folgen auch gestern noch
leine Gelegenheit geboten , sich als ErsterHeld und Liebhaber vorzu¬
führen , aber nach der gestrigen Rolle ist ihm die Kunst des
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^ 13 800 E ^ der Kaufman'°"O Mk. Der Zuschlag wurd

in Gemäßheit der gesetzlichen Vorschriften ausgesetzt. Für
das zum Nachlasse des weil. Schmiedemeisters E. M. Duden
zu Jever gehörende Wohnhaus an der Blumenstraße und den
in der St . Annen-Vorstadt belegenen, 15 ar 27 gm großen
Garten bot der Tischlermeister I . C . A . Eiserbeck zu Jever
zusammen 2500 Mk. Für den Garten allein erfolgte kein
höheres als das im Termin vom 27 . September abgegebene
Gebot von 1600 Mk. Die Erteilung des Zuschlags wurde
ausgesetzt. — Für die den Erben des weil. Proprietärs
Joh . Söker zu Mederns kgehörende, daselbst belegene Be¬
sitzung, bestehend aus den Wohn - und Wirtschaftsgebäuden,
großem Obst- und Gemüsegarten und 2 am Hause liegenden
Parzellen Weidelandes zur Größe von 1 llu 4 ar 39 gm,
bot im dritten Verkaufstermin der Schmiedemsister Bremer
zu Mederns 6300 Mk. Der Zuschlag wurde vorläufig aus¬
gesetzt.

Westerstede, 12 . Okt . Am Montag nächster Woche,
vormittags 10 ' /st Uhr , soll auf dem hiesigen Schulplatze
und demnächst in den einzelnen Schulklassen eine öffentliche
Feier zur Einweihung des neuen Schulgebäudes
stattfinden.

X Bant , 13 . Oktober. Der Gemeinderat hat in seiner
letzten Sitzung beschlossen , zum Bau einer Leichenhalle eine
Anleihe von 2000 Mk. anfzunehmen. Jnbezug auf die
Erbauung des neuen Rathauses ist es nicht gelungen , Preis¬
richter für die Pläne zu finden, und wird der Gemeinderat
selbst die Prämiierung der besten Zeichnungen vornehmen.
Der geplante Anschluß von Neubremen und Sedan an die
Wasserleitung Wilhelmshavens kann nach der Mitteilung des
Fiskus vorerst nicht erfolgen, wahrscheinlich aber , wenn der
neue Brunnen zu Feldhausen vollendet ist.

Altenesch, 12 . Okt. Vor einigen Tagen waren hier
mehrere Altertumsforscher thätig . In Süderbrok wurde
ein heidnisches Grab und beim Hause des Standesbeamten
Völlers ein großes Steinbild gefunden ; letzteres soll von der
Kapelle , welche früher auf dem St . Veit gestanden, herrühren.

P Oldenbrok , 12 . Okt. Wie verlautet , wird auch der
Hengsthalter Hinrichs in Oldenbrok die Hengsthalterei auf¬
geben. Vor längerer Zeit verkaufte er daher seinen berühmten
Gramm - und Prämienhengst „ Gotdemar " an den Hengsthalter
Janßen in Oldorf im Jeverlande . Der Hengst wurde in
Rastede mit der Bahn nach seiner neuen Heimat expediert.

^ Ovelgönne , 12 . Oktbr. Immer öder wird es auf
unseren Weiden. Das schöne Vieh, welches diesen Sommer
eine Zierde unserer Gegend war , nimmt mit jedem Tage an
Zahl ab, besonders in ^der lebten Woche sind fortgesetztgroße
Lieferungen nach auswärts erfolgt. Die Händler haben in
diesem Jahre gute Geschäfte gemacht, da die meisten schon im
Juli und August große Ankäufe mit späterer Lieferung machten
und die Preise seitdem rapide stiegen. Aber auch der Land¬
mann kann mit dem Ertrage dieses Jahres sehr zufrieden sein.
Viel gutes , nahrhaftes Heu wurde gewonnen und Roggen,
Hafer , Weizen und Feldbohnen waren sehr ertragreich, wenn
auch Kartoffeln und Buchweizen zu wünschen übrig lassen.

X Nordenham , 12 . Oktbr. Bei der jetzigen nebligen
Witterung ist der Anschluß nach und von Geestemünde per
Fährdampfer „ Union " sehr unsicher; die „ Union " wird
namentlich abends häufig verhindert , die Fahrten 8 Uhr
15 Min. von Nordenham und 10 Uhr von Geestemünde
auszuführen . Heute Morgen konnte die „ Union " den An¬
schluß an den um 9,28 Uhr hier abfahrenden Zug wegen zu
dichten Nebels nicht erreichen, erst um 10 '/st Uhr kam der
Dampfer hier an.

X — Der erst seit einiger Zeit hier stattfindende
Wochenmarkt wird immer sehr besucht ; es wird auch gute
Ware zum Verkaufe ausgestellt . Die heutigen Preise waren
folgende : Eier per Dtzd. 80 Butter per Pfd . 1,10
Enten junge per Stück 1,50 — 1,60 ^ l , Hühner alte per
Stück 1,30 — 1,50 Hühner junge per Stück 1,30 bis
1,65 ^4 , Aepfel pro 5 Liter 10 —15 H , Birnen pro 5 Liter
20 —25 -H, Kohl weißer per Kopf 8 —10 Kohl roter per
Kops 15—20 Blumenkohl per Kopf 25 —40 <H, Bohnen
pro Pfund 5 — 10 H , Gurken per Stück 5 — 10 H , Kartoffeln
pro Ctr . 2 90— 3 .00

W Handels- und Gewerbe-Verein.
Sitzung vom 12 . Oktober d. I . , abends 8V? Uhr,

im Landes- Gewerbe- Museum.
Anwesend waren etwa 20 Mitglieder . Der Vorsitzende,

Herr Mühlenbesitzer Olimanns , teilte nach Eröffnung der
Sitzung zunächst mit, daß sich zu der Stelle eines General-
Sekretärs 70 Bewerber gemeldet hätten , von denen etwa die
Hälfte akademische Bildung nachgewiesen habe . Nachdem so¬
dann das Protokoll der vorigen Versammlung verlesen und
genehmigt war , trat die Versammlung in die Tagesordnung ein.

Ausstattung dev Hafenbauanlage nach ihrer
Fertigstellung.

Es handelt sich um die Errichtung von Schuppen und
Lagerhäusern , die zur direkten Aufnahme der von Schiffen
angebrachten Waren dienen sollen. Die Stadt scheint in
dieser Beziehung einen bestimmten Plan noch nicht gefaßt zu
haben . Der Vorstand hat nun diese Frage zur Beratung
gestellt, damit der Handels - und Gewerbe- Verein die Inter¬
essen seiner Mitglieder wahren und eventuell die berechtigten
Wünsche der Interessenten in einer Eingabe dem Magistrat
zur Berücksichtigung vorlegen könne. Die Debatte über diesen
Gegenstand war eine recht lebhafte. Wir heben aus derselben
folgendes hervor : Es .wurde zunächst allgemein betont , daß die
Errichtung von geräumigen Schuppen und Lagerhäusern un¬
mittelbar am Hafen dringendes Bedürfnis sei,
da es darauf ankomme, die von Schiffen in den
Hafen gebrachten Güter schnell unterzubringen . Es handle
sich hier in erster Linie um Güter , die für den Durchgangs¬
verkehr bestimmt seien , und zwar kämen dabei zumeist in Frage:
Getreide , Mehl , Eisen und Stückgüter , auch Wohl Petroleum und
Holz , doch glaubte man, daß die Errichtung von Lagerhäusern für
diese beiden Dinge auf Schwierigkeiten stoßen werde. Besonders

für Holzschuppen werde unmittelbar am Hafen wohl kein
Platz zu gewinnen sein . Bei der Errichtung von Schuppen
und Lagerhäusern am Hafen könne die Stadt nun zwei Wege
einschlagen. Entweder könne sie die Plätze verpachten, damit
jeder Interessent seinen eigenen Schuppen errichte, oder aber
die Stadt baue selbst und vermiete die Lagerräume . Im
letzteren Falle sei es wünschenswert, daß die Stadt die
Lagerräume nicht meistbietend verpachte, sondern an Miete
nur soviel fordere, als zur Verzinsung und Amortisterung
der angelegtere Kapitalien erforderlich sei. Man hielt für die
ersten Bedürfnisse Lagerräume von insgesamt 2500 bis 3000
Geviertmetern für genügend, so daß also bei Errichtung
mehrerer Stockwerke eine Grundfläche von 1000 bis 1200
Geviertmetern zu bebauen sei. Nach etwa einstündiger De¬
batte wurde folgender Antrag des Vorsitzendeneinstimmig an¬
genommen: Der Vorstand des Handels - und Gewerbevereins
wolle beim Magistrat dahin wirken, daß die Stadt möglichst
die Plätze am Hafen verpachten möge, so daß die Beteiligten
eigene Schuppen errichten könnten. Falls aber die Stadt
selbst bauen wolle, möge sie Schuppen errichten mit Keller¬
und Bodenraum und die Lagerräume möglichst billig
vermieten.

Der zweite Gegenstand der Tagesordnung war:
Unlauterer Wettbewerb.

Einleitend bemerkte der Vorsitzende, daß in Berlin eine
Kommission r.iedergesetzt sei, um gemeinschaftlich mit der
Reichsregierung zu beraten , wie reelle Geschäftsleute gegen
den unlauteren Wettbewerb zu schützen seien , und daß es
vielleicht ratsam sein dürfte , das Ergebnis dieser Be¬
ratungen abzuwarten und erst dann die Frage
zu behandeln. Es wurde dann erörtert : Was ist
unlauterer Wettbewerb ? und bei dieser Gelegenheit auch die
Stellung der Konsum- und Beamtenvereine, Aktiengesell¬
schaften u . s. w . dem Kleingewerbe gegenüber zur Sprache
gebracht. Zu dem Thema „ Aktiengesellschaften" lieferte Herr
Kaufmann H . Hierselbst ein kurzes Referat . Er führte
folgendes aus : Mitte August d . I . forderte das „ Medicinische
Warenhaus für Aerzte, Aktiengesellschaft, in Berlin" in einem
hies . Blatte solche Geschäftsfirmen, welche Lieferanten der
Gesellschaft zu werden wünschten, auf , sich zu melden und
dabei anzugeben, welchen Rabatt sie den Mitgliedern des
Warenhauses bewilligen würden. Es ist meines Erachtens
verkehrt, daß Aktiengesellschaften Detailgeschäfte betreiben
dürfen . Sie erdrücken das Kleingewerbe, die Kleinindustrie
und den Kleinhandel. Sie bilden auch nur solange eine
billige Bezugsquelle für den Konsumenten, als sie noch
mit einer kapitalkräftigen Konkurrenz zu kämpfen haben.
Haben sie diese erst unterdrückt, so werden sie ohne Frage
exorbitante Preise fordern und auch erhalten . Man könnte
einwenden, ich sähe zu schwarz . Aber ich verweise nur auf
das in Sicht befindliche Petroleummonopol und die große
Aktiengesellschaft„ Görlitzer Wareneinkaufsverein "

, deren Be¬
trieb sich nicht allein in Görlitz befindet, sondern sich über
die ganze Lausitz erstreckt . Auch besitzt sie Läden in Frank¬
furt a . O . und Dresden . In Görlitz, einer Stadt von
80,000 Einwohnern , existieren zur Zeit nur vier Kolonial-
warengeschäfle. Es sind dies jedenfalls keine erstrebenswerte
Zustände , sind doch dadurch in der Lausitz eine ganze Anzahl
sonst lebensfähiger Existenzen vernichtet worden. Es leiden
dadurch auch nicht nur die Detailgeschäfte, sondern ebenfalls
die damit in Verbindung stehenden Großgeschäfte und groß-
industriellen Unternehmungen , vor allen Dingen aber die
Handwerker, besonders diejenigen, die neben ihrem Handwerk
noch Ladengeschäfte betreiben.

Wenn nun auch in der Annonce gesagt wird, Wirtschafts¬
und Konsumartike! seien vom Verkauf ausgeschlossen, so braucht
man dies wohl kaum ernst zu nehmen. Der Appetit kommt
beim Essen, und die Gesellschaftdürfte sich mit der Zeit weder
hinsichtlich der zu liefernden Waren , noch der Gesellschafts¬
kreise , denen sie liefern will , irgend welche Beschränkung auf-
erlegen. — Nach diesen Ausführungen stellte Herr H . folgen¬
den Antrag:

Der Vorstand des Handels - und Gewerbe¬
vereins in Oldenburg möge beim Großherzogl.
Ministerium vorstellig werden , dasselbe wolle auf
eine Abänderung des Aktiengesetzes hinwirken,
dergestalt , daß es Aktiengesellschaften und Kom¬
manditgesellschaften auf Aktien fortan nicht ge¬
stattet sei , Detailgeschäfte zu betreiben.

In der darauf folgenden Besprechung waren die meisten
Herren der Ansicht, daß es zwar sehr wünschenswert sei , der¬
artige Uebelstände aufzudecken und zu beseitigen, daß es aber
andererseits sehr schwierig sei, angesichts der bestehenden Ge¬
setze, Aktienunternehmungen usw . betreffend, einzngreifen. Für
den Handels - und Gewerbeverein empfehle sich ein direktes
Vorgehen jedenfalls erst dann , wenn sich auch in Oldenburg
derartige Schäden breitmachen sollten. Der Antrag H.
wurde hierauf zurückgestellt und der Gegenstand als noch
nicht spruchreif wieder auf die Tagesordnung der nächsten
Sitzung gesetzt. Damit wurde die Sitzung geschlossen.

Aus aller Wett.
Berlin, 12 . Okt. Der „Reichsanzeiger " schreibt: Vor nach¬

stehend aufgeführten Amsterdamer Firmen wird seitens der
dortigen Polizeibehörde gewarnt: D . Moorrees, E . Davidson,
T . Sanders u . Co . , M . van HinsbergenIr . u. Co ., G . L . de Vries,
Gebr . Gieltjes (B . I . Gieltjes und I . T. Gieltjes).

Berlin, 12 . Oktbr. Im Wucherprozeß Treuherz und
Genossen wird die Hauptverhandlung Mitte November vor der
neunten Strafkammer des Landgerichts I unter Vorsitz des Land¬
gerichtsdirektors Hoppe stattfinden . Da mehr als hundert Zeugen zu
vernehmen sind , ist vorläufig die Dauer der Prozeßverhandlungen
auf 6 Tage berechnet.

Brannschweig , 12 . Okt. Generalleutnant z. D . Hans
Herwarth v . Bittenfeld ist heutegestorben.

Bromberg , 12 . Oktober. Das hiesigeSchwurgericht
verurteilte die Maurersrau Victoria Kuniszewska aus Labischin zu
10 Jahren Zuchthaus. Dieselbe hatte am 30. Juli d . Js . ihren
vier Monate alten Stiefsohn zunächst mißhandelt und sodann
lebendig begraben. Bei der Sektion der Leichs wurden in ver-



fi!

fchiedenen innerm Organen erdige Massen borgefunden , woraus sich
ergab , daß das Kind den Erstickungstod gestorben ist.

Newyork 10 . Okt. Ein gewaltiger Sturm hat, wie
schon erwähnt, gestern Nacht über Neivyork gewütet . In der
Monroe-Straße stürzte ein siebenstöckiges, meistens von Jrmen be¬
wohntes Mietshaus ein . Drei Personen, ein Mann , eme Frau
und ein Kind , wurden gelötet und neun Personen verwundet . —
Als das Gebäude einstürzte , schliefen etwa 50 Männer, Frauen
und Kinder in demselben . Das HauS war erst vor kurzem voll¬
endet worden . Das Dach war sogar erst gestern völlig fertig ge¬
worden . Schon während des Baues bezweifelten viele die Sicher¬
heit des Hauses . Der Sturm hat noch ein anderes Haus zur
Erde gelegt . Dieser Einsturz hat jedoch, obgleich etwa
12 Personen in demselben schliefen, keme Menschenleben ge¬
fordert. Mit dem Sturm war starker Regen verbunden . Der
gestrige Sturm hatte eine Geschwindigkeit von 44—74 englischen
Meilen die Stunde . Regen fiel 1— 3 Zoll. Viel Schaden
wurde besonders unter dm schönen Landhäusern der
Newhorker , die sich am Hudson und auf Long Island befinden,
angerichtet . Es sind auch eme Menge Schiffe an der Küste ge¬
scheitert. Die Küste von Long Island ist mit Schiffstrümmern
bedeckt. Ueberall sind die Telegraphendrähte gerissen . In Jersey
City traten Pferde auf herabhängende Drähte und wurden sofort
Von der Elektricität getötet . Derselbe Fall ist auch in Newark vor¬
gekommen . Heute hat sich der Sturm in Newyork gelegt und ist
Weiter östlich gefahren.

Schinken , frisch . .
Mettwurst, geräuchert
Mettwurst, frisch . .
Speck, geräuchert
Speck, fris-5
Eier,
Hühner,
Feldhühner . 1
Enten, zahme , Stück . 2

Speck , ftisch . „ „ -
rrer , das Dutzend . —
)ühner, Stück . 1

1 —
— 20

3 —

Oldenburger Marktpreise
vom 13 . Oktbr . 1894.

Butter, Waage.
Mk.Pfg

90
Butter, Markthalle . . . 1 —
Rindfleisch. — 65
Schweinefleisch. . . . . ,, ,, — 60
Hammelfleisch. ,, „ — 50
Kalbfleisch. — 40
Flomen. — 60
Schinken , geräuchert . . . — 80

Enten, wilde , Stück
Krammetsvögel .
Hasen . . . .
Spargel . — —
Kartoffeln , 25 Liter , neue . . . . 1 10
Bohnen junge V, KZ . — 20
Wurzeln, L Kilo . — 10
Zwiebeln, Pr . Liter . — 10
Schalottenper Liter . — 20
Spitzkohl , Kopf . — —
Salat, 3 Köpfe . — —
Kohl , weißer , Kopf 10 Pfg . , 100 Stck . 7 —
Kohl , roter, Kopf . — 10
Blumenkohl , Kopf . — 40
Gurken , Stück . — 20
Aepfel , 25 Liter. . . . . . . . 1 40
Torf 20 dl . 5 —
Ferkel 6 Wochen alt . — —

Bremen , 11. Oktbr . Amtlicher Viehmarktbericht . Heutiger
Auftrieb inkl . des gestrigen Bestandes : 78 Rinder , ^Schweine,
24S Kälber , 9 » Schafe . Geschlachtet wurden : 82 Rinder , 899 Schweine,
238 Kälber , 87 Schafe . Lebend ausgeführt : — Rinder , 8 Schweine,
7 Kälber , 7 Schafe . Bestand : 23 Rinder , 1 Schwein , - Kälber,
— Schafs . Bezahlt wurden Pr . Lv kg Schlachtgewicht für Ochsen
60 — 66, Quenen 60 —65 , Stiere 1-4—62 , Kühe r-6 — 63, Schweine
64 — 59 , Kälber 65 — i-O, Schafe 48 — 60

Unverkauft blubrn nur 10 Rinder übrig , 1 Schwein krepierte.
Hannover , 1 >. Oktbr . ( Central - Schlacht - und Viehhof.

Amtlicher Bericht .) Zur heutigen Viehbörse waren aufgetrieben:
— Stück Großvieh , 494 Stück Schweine , 1S3 Stück Kälber , 84

Stück Hammel . Die Preis - ° r

Kälber 1 . Sorte 8» H j AT -ri?
Hammel 1. Sorte 6L

'
s ^

Lenden, : Handel ziemlich/
' ^ ö.

Oldenburg-PorwgiMck.'^ '^
Dampfer „Porto"

, Kap? A § ^ ffchifs^nach Hamburg abaefabr -n ' rst a«,nachHamburgabgefahren

gekommen.

Monat,

12 . Okt.
13. Okt.

« » « , sM - nL ?

Pariser
u.An.

Lhrrwo - !
Meter !
° 8 .4

7U . Nm.
8 .. Bm

771,1
767,z

W. S,g
W. 4.2

12.

13. Oi
' stl

8«M
direkt ans der Fabrik von VON kltsn L
in jedem Maas , zu beziehen . Schwarze , sarbize u !n»

'
k. r ? .rmd Br,oeis . Man verlange

IR.
Markt AZ , neben der Markthalle,

empfiehlt : Damen - , Herren - u . Kinder -Wäfche , Kragen, MM
Oberhemden , Unterzieh zeuge jeder Art , wollene Damen - u. Kinder?
in guten preiswerten Qualitäten , Urbeiterhemden u. Kittel , Herrn . ,Unterröcke , Schultertücher , Schürzen , Taschentücher, HanW

großes Sortiment . gutsitzM Z
Fnzerqen.

g > ie Liste derjenigen Personen , gegen welche
^ g^ s Brüche erkannt ist , weil sie bei der
Probe der Spritze Nr. 7 am 23 . August d . I.
gefehlt haben, liegt vom 14 . d . M . an zur
Anbringung etwaiger Einreden und Ent¬
schuldigungen 14 Tage lang im Rathauszimmcr
Nr. 4 öffentlich aus.

Oldenburg , den 10 . Oktober 1894.
Der Stadtmagistrnt.

_ Roggemann. _
der am heutigen Tage stattgefundenen

Auslosung der 3 ^2
°/gigen Anleihe de

Stadt Oldenburg vom 25 . Januar 1893 sind
folgende Nummern gezogen worden:

lütr . Nr. 139 und 150
L 298 , 490, 563 und 574

„ 6 „ 652 , 791 und 799
„ v „ 822, 922 und 1016
„ L ., 1094 und 1118.

Der Betrag dieser Schuldverschreibungen
kann vom 1 . April 1895 an zum Nennwerte
bei der Oldenburgischen Landesbank zu Olden¬
burg gegen Einlieferung der Schuldscheine er¬
hoben werden.

Mit den Schuldscheinen sind die nicht fälligen
Coupons — von Nr . 3 an — einzuliefern,
widrigenfalls der Betrag vom Kapital abge¬
zogen wird.

Oldenburg , den 6 - Oktober 1894.
Der Stadtmagistrat.

_ Roggemann. _
Montag , den 15 . d . M , nachm . 5 Uhr,

öffentlicheSitzung derArmeukommisfion
im Rathaussaal.

Oldenburg , den 12 . Oktober 1894.
_ Roggemann.

Oldenburgische Staatsbahn.
Dienstag , den 16 . d . M.,
wird 11 Uhr nachts ein
Sonderpersonenzug v . Jever
nach Carolinensiel gefahren,

^welcher auf allen Stationen
nach Bedarf halten und 11 .46 nachts in
Carolinensiel eintreffen wird.

Grotzherzogliche Eisenbahndrrektion.
Rastede. E . Virchow das. beabsichtigt

seine bei der Kirche in Rastede an der Chaussee
fihr schön belegene Besitzung, neues besteinge-
lichietes Wohnhaus mit Garten , paffend für
einm Geschäftsmann oder Rentier , aus der
Hand zu verkaufen.

Ferner zum Abbruch das darauf stehende
alte Wohnhaus und ein eisernesGewächs¬
haus mit kompletter Wasserheizung, sowie
einen großen hölzernen Schuppen.

Kauflustige wollen am Montag , denSS.
Oktober er. , nachmittags4 Vs Uhr, in
Niemanu s Gasthaufe in Rastede, Rasteder
Hof , anwesend sein , um zu accordieren.

Besichtigung zu jeder Zeit gestattet.
C. Hagendorff, Auktionator.

Empfehle : dauerhaft gearbeitete
Sofas , Rohr- und Polsterstühle, Kommoden, Spiegel,

Bettstellen und Matratzen
bei billigster Preisstelluug.

» - « OLGA » L ,
Haareuftraste

Eisenwareu-Bm
Gesucht zum 1 . Januar ein stpuMann , flotter Verkäufer , WN ztzNur solche mit guten Resermzaumelden.
Nordenham. Heims

Große Pflanzenauktion in Naftede.
Rastede. Wegen Aufgabe der Gärtnerei

läßt E . Virchow in Rastede dessen Pflanzen-
bestände, namentlich Topfpflanzen , hohe und
niedrige Rosen, Rankpflanzen, schön blühende
Stauden, Garten - Azaleen, Rhododendron
Beerensträucher, Obstbäume, Spargelpflanzen
Coniferen,

am Dienstag , den 33 . Oktober er. ,
vorm . 9 Uhr und nachm. 2 Uhr anfang . ,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Ausführliche Verzeichnissewerden auf Wunsch
mitgeteilt.

Die Zusendung der gekauften Pflanzen wird
von E . Virchow ausgesührt.

Besichtigung jeder Zeit gestattet.
Kauflustige ladet ein

C . Hagendorff, Auktionator.

Billig zu verkaufen
ein

guterhallmer , geräumiger
hölzerner

w.
Näheres in der Expedition d . Bl.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , den 18 . Oktbr.

d . I . , vormittags 10V. Uhr, gelangen
zu Dingsteder Mühle zur Ver¬
steigerung :

2 Glasschränke, 1 Eckschrank , 1 Kleider¬
schrank , 2 Koffer, 4 Tische , 6 Stühle, 2
Uhren, 3 Lampen , 3 Laternen und viele
sonstige Hausgerätschaften;

ferner : 1 Arbeitspferd , 4 Schweine, 1 Ziege,
1 Pferdegeschirr, 1 Ackerwagen mit Aufzeug,
1 Häckselmaschine , 1 Futterkiste, 1 Hobel¬
bank mit Handwerksgerät , eine Partie Latten,
tannen und eichen Nutzholz, 1 Stemmaß¬
kasten , 1 Dccimalwage mit Gewichten, 1
Scheffelmaß , mehrere Litermaße, 3 Mühlcn-
taue und verschiedene andere in einem
Mühlenbetriebe vorkommende Sachen.

Ein Ausfall steht nicht zu erwarten.
IZZLi' Kmg,

Gerichtsvollzieher.

Nachfuge.
Eversten . In der für Witwe

Schnittkerhierfelbst , Moorstratze,
am 17. d . Mts ., nachmit ags
1 Uhr beginnenden Auktion
kommen 15 bis 20 Stück beste
fette Marschfchafe mit voller
Wolle mit zum Verkauf , und
zwar nachmittags 5 Uhr.

E . Memmen.

Das den Erben der Witwe Schröder
Hierselbst gehörige , am äuß . Damm unter
Nr. 7 belegeneImmobil , bestehend aus
einem zu einer Wohnung nebst Werkstätte ein¬
gerichtetem Hause und Hofplatz, habe ich noch
zum 1 . Nov . d . I . zu verkaufen oder zu ver¬
mieten. E . Memme », Bergstr . 5.

Am Mittwoch , den IV. d. M , sollen
ein großes Mahagoni Sofa, Stühle, Tische,
Eckschrank , Küchentisch , Nähtisch, Lehnstuhl,
BetLschirm , Garderobenhalter , Wasserbank und
verschiedene sonstige Sachen preiswert verkauft
werden. _ Ofterstraste 11.

Für Zuckerkranke!

Vereins- Md ÄerMgunzs-1

Tanznrrterrii
Dienstag , den 16., Donnerst«

und Freitag den IS. d.l
abends 8 Uhr, l

beginnt ein neuerKursusfiir k^
Schützenhof zur Wunderding, ^

Anmeldungen werden Mzäi :
'

nommen. (U . Iwbs
TanM

^Tanz-Üuten
3m

„Hotel zum dmtM
im Saale des ^

beginnt ein Tanz - KumFI
wachsen « und werde ^
tag, den 16 ., und W -ck
Oktober , abends von 8.
ginnen . Näheres daseN

Achtungsm
ss . Sctiröäss,

In allen Stadien der Krankheit hat sich
Hpoikeksr vr . Knorr'8

kxti -ael . üuicl . m^niü ! comp.
mit glänzendem Erfolge bewährt.

Preis : in flüssiger oder Kapselform 6 Mk.
Prospekt mit zahlreichen Attesten, Diätvor-
schrift u . Gebrauchsanweisung jeder Flasche bei-
gegeben. Versand durch die Kgl . prio . Hof-
Apoiheke m Kelberg.

Rastede. Zu verkaufen ein großes, fast
neues 2teiligesHühnerbaner.

Näheres durch Franz Reinicke.

Vakmyra und Stelleugesuche.
Auf sofort oder 1 . Nov . ein Bursche von

15 —17 Jahren zu leichten Arbeiten.
I . Jungsblnt , Innerer Damm 13.

Gesucht p . Ende Dezemberein verheirateter

Gärtner,
womöglich ohne Kinder, der in Gemüsebau
und Blumenzucht erfahren ist und diese Arbeit
selbst verrichtet, als Hofmeier auf einem
kleinen Lan- gute. — Schriftliche Aner¬
bietungen mit Zeugnissen suk k . 8 . 1077 an
die Annoncen-Expedition Rudolf Masse,
Bremen.

MO ».
Am Erntefesttage (19.

Wsll' ^

Anfang ^ lA x-
Ks ladet höflichst ""_ ^

GrAeY - DsU

Sonntag , M

Madame Sig ^ d Ar
-

PjgB-r ß

VW--»«
9V. -
sunden

Druck und Verlag von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf, Oldenburg, Peterstraße 5.
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. Beilage
M Stadt «ud Eaud" vomSonnabend , den13 Oktober 1894.

^Heifimiiqen VolkspaAei
in Oldenburg.

Oldenburg , 13 . Oktober.

^ der freisinnigen Volkspartei hat in letzter
, lebhaften Anstoß bekommen durch den

Eisenacher Parteitag , auf welchem
Freisinnig e n V ol ks par tü

^
be-

Gestern-" 'H den Beschlüssen sestgestellt wurde.
' '

der hiesige Verein der freisinnigen Volksparter
.« njerselbst eine Versammlung abgehalten , in

^ Maen Delegierten zum Parteitage in Eisenach
^ eiakten Beschlüsse Bericht erstatteten.

''
-^ m sri-bter Bargmann (Vorsitzender des hiesigen

- ^
Amigen Volkspartei) , welcker mit KerrnHerrn

Haupt-
zunächst Bericht über den

"
Parteitag

'
besuchte, hatte .

das
mmen Er erstattete zunächst Bern

der Mission und erläuterte dann die Haupt-
wie es auf dem Parteitage zur An-

s ^ führte aus: Auf dem Boden der Reichs-
.̂ bend tritt die freisinnige Volksparter für die Aufrecht-

' m bundesstaatlichen Grundlage des deutschen Reiches,
M-Iuna eines wahrhaft konstitutionellen Verfassungs-

Wib und in allen Einzelstaaten ein . Die freiheitliche
des Gemeinwesens erheischt eine Reform des

,n den Gemeinden nach den Bedürfnissen der Einzel-
ii Mn keine Klassenwahlen, keine öffentliche Abstimmung

M verlangen ferner noch einige Verfassungsänderungen,
Huna der Ministerverantwortlichkeit , Diäten für die

.... u. s w. Die Diätenlosigkeit hat noch nie einen"
Halen davon abgehalten, sich in den Reichstag wählen
abermanch tüchtige Kraft aus der Mitte der anderen'

uii sichdadurch abhalten lassen, eine Kandidatur für den
- ,u übernehmen, weil die Mittel mangelten , die Kosten
mm Pflaster in Berlin während der Parlamentszeit zu

Me anderen Parlamentsstaaten haben ihren Abgeordneten
Willigt Es ist der Grundsatz jeder wahrhaft liberalen
-b lie steif. Volkspartei hat stets darauf gehalten , daß

irch» des Standes, der Partei und des Glaubens Gleich¬
stem Gesetz herrsche . Wegen religiöser oder politischer

mg darf niemand zurückgesetzt werden ; deshalb sind wir
- öegner des Antisemitismus. Mit dem Abg . Baumbach' »in sagen, daß der Antisemitismus ein fremder Tropfen

chm Blute ist. Wir sind aber auch entschiedeneda Ausnahmegesetze, zu denen vor allem
e I. April 1890 gefallene Sozialistengesetz zu zählen

unter ihm ist die Sozialdemokratie bedeutend
und die Fortschrittspartei hat deshalb richtig gehandelt,

: ich diesem Ausnahmegesetz widersetzte. Gegenwärtig
-- AM der Ermordung des Präsidenten Carnot wieder

laeckH vm Ausnahmegesetzen abgesehen und die Verschär-
über das Vereins - und Versammlungsrecht und

Mchtigt . Aber unser Programm betont den^M^"3säußerung in Wort und Schrift:"
gesetzliche Regelung des Vereins- und Versamm-

. Mlrcher Grundlage . Deshalb werden wir allen
Hebungen entgegentreten.
ternmn Forderungen unseres Programms gehört die^ /f Prüfung gegen die Urteile der Straf-

i ° ô
" ^ "!" 6ung unschuldig Verurteilter,
-. »scholl Männern der alten Fortschritts-

r Entschädigungspflicht des Staates
Ä w"en einzuführen , die unschuldig in Unter-
^ bann freigesprochen wurden . Der Antrag

-- Ilnu u,
"/ m ^ Eung, wurde später aber wieder auf-

Ä. bi-
will demnächst auch einen Gesetz-'

iädioi
"

s unschuldig Verurteilter, einbringen.
muß auch auf unschuldig erlittene» mp au

Die jetzigeHöhe der
derselbe und Anwaltskosten macht eine

uMu k,. ^ E ^ nterefse des Mittelstandes notwendig.
^ binina a»lÄ dEn gethan , daß er diese
M«i, und der N i» ^ ^ freie Advokatur muß' 'ÄeEinschränk,Stuttgart hat die direkte

-' lanmen uun
"^ ? ^ ben mit Recht abgelehnt.

dis Programm̂ und in bezug hier-' "
i Forderung und gesetzliche Rege-'

Mi alle Anbüin^ " siEAen Volksschulunterrichts,^ -lich 6er der Volksschule, und in letzter Zeit''^ ülsich„ , . rP , mng nach der Einrichtung einer
Fd - L Es ^ ndelt sich hierbei nämlich

in die dbn ersten drei Jahren«-schulenaufaeknd».
^ geschickt werden müssen und

- -.
^ Aks-iW Dgs treibende Motiv der"'

ffs-ni zu verwö̂
"^ ^ bas , jeden Standesunterschied"? br wenn die Vorschulen ver-

^ ^ erden, damit dj
^ Er

^ Weise auch der Privatunter-' ' ^ "'
chule " ^

s fsi ^ ^ 7 ^rwas
dem «Mnehmen , daß die Eindrücke bei

.^ ^ - schule —. w eOO*
,. . A nieder verwischt werden.

wohlhabenden Eltern ihre Kinder
der «^„ z0nnen . Aber zu einerPartei-

L - ms schule nicht erhoben
d« V°Ik2beitsK7E7 ^ werden . 34 gebe

i aber es in . "uf den ersten Blick etwas
en , daß die Ein'

wieder verwisch
M Rogner — würde eme zu

fügend berüM ^ boa und die Individualität
ru Nu

^ bängiMtDas Programm ver-
des Re,v,i ^ - schule von der Kirche, un-

^ wsbesonder-- o
"̂ ftlchts , und unsere Partei" ^eignet find des Unterrichtswesens

er? > chchasü ^ ,
' dw besftre Ausrüstung der Jugend

^ ulen Anford!^ ^ ^ "gen zu stärken , damit
- u z , Das Pr°Mamm ^ 7 unserer

^
Zeit

'
gerecht

als du N
^ ton auch die Wohl-

A iUnwesens. Desbal ^ n
"̂ btzung des Gedeihensr, . . -n> ,>». "

w ins^
a aus L '^ en
grantmsink-v gu schaffen. Wir

derung hm , aber es ist nicht

angängig, nun auch zugleich all die praktischen Vorschläge zur Be¬
seitigung dieser Mißstände mit in das Programm aufzunehmen.
Dasselbe verlangt ferner eine Erweiterung des Erwerbs¬
gebietes für das weibliche Geschlecht, jedoch ohne Beein¬
trächtigung des wichtigsten Berufs der Frau als Gattin und
Mutter. Damit ist nur gesagt , daß der weiblichen Bevölkerung
noch weitere Zweige im Staatsdienst eingeräumt werden müssen.
Ich denke da z. B . an die Zulassung zum medizinischen Studium,
zur Beschäftigung im Post- und Telegraphendienst u . s. w.

Wir kommen dann zu einem weiteren Punkte des Programms,
welcher fordert , daß die wirtschaftlichen Verhältnisse der
Gesamtheit und der Einzelnen auf den Grundlagen der bestehenden
Gesellschaft unter Ablehnung der falschen Lehre von der Allmacht
des Staates zu heben sind , und zwar sowohl durch Selbsthilfe der
Beteiligten und durch freies Zusammenwirken der Gesellschafts¬
klassen, als auch durch Einwirkung der Gemeinden und des Staates.
Auf wirtschaftlichem Gebiete muß die vollste Freiheit des
Individuums herrschen. Wir meinen , daß der Staat nicht überall
in das wirtschaftliche Leben eingreifen darf, sondern nur da , wo
die Abhilfe auf anderem Wege nicht zu erreichen ist. Wir erstreben
dann ferner den Ausbau der Arbeiterschutzgesetzgebung,
insbesondere zum Schutz der Arbeitnehmer gegen mißbräuchliche
Anforderungen an ihre Arbeitskraft. Für denMaximalarbeitstag
für erwachsene männliche Arbeiter sind wir nicht . Es ist ja richtig , daßin einer Anzahl von Staaten der gesetzlicheMaximalarbeitstageingeführt
ist, aber nach allem , was man darüber liest, stehen die betreffenden
Bestimmungen auch nur auf dem Papier. Bewährt hat sich diese
Einrichtung nicht . EineVerkürzung der Arbeitszeit ist Wohl
anzustreben und wäre den Arbeitern sehr zu gönnen . Ich glaube
auch, daß die große Mehrzahl der Arbeiter , wenigstens die ver¬
heirateten , sich in der Mußezeit ihren Familien widmen würden.
Eine solche Verkürzung der Arbeitszeit ist aber nicht auf gesetzlichem
Wege , sondern auf dem Wege der freien Vereinbarung anzustreben.Wo es sich um besonders gesundheitsgefährliche Betriebs handelt,
ist eine Maximalarbeitszeitwohl am Platze , und es unterliegt jetzt
ja bekanntlich auch der Beratung einer Kommission , die Maximal¬
arbeitszeit im Bäckereigewerbe einzuführen . Das Ganze ist eine
unstreitig heikle Frage, die denn auch nicht zum Programmpunkt
erhoben ist.

Jnbezug auf Handwerk und Gewerbe erstrebt die Partei
Aufrechterhaltung der Gewerbefreiheit , Förderung der gewerblichen
Fortbildungs- und Fachschulen , sowie der Lehrwerkstätten , dieFort¬
entwickelung des Genossenschaftswesens, aber keine staat¬
liche Bevorzugungvon Beamten- und Offiziervereinen , lieber diese
und die Konsumvereine wird ja viel geklagt und es muß gefordert
werden , daß der Absatz der Waren dieser Vereine wenigstens auf
die Mitglieder derselben beschränkt bleibt . Wir erstreben ferner die
Jnnungsfreiheit ohne Jnnungsprivilegien, die Beseitigung der
durch die Gefängnisarbeit dem freien Gewerbe entstehenden Schäden
u. s. w . Aber wir sind gegen die Einführung des von den
Zünftlern erstrebten Befähigungsnachweises.

Auf dem Gebiete derLandwirtschaft wollen wir die Be¬
rechtigung zur freien Veräußerung, Vererbung , Leitung und Zu¬
sammenlegung des Grundeigentums; es müssen ferner
die Hindernisse beseitigt werden , welche einer Mehrung
des bäuerlichen Besitzes und der Ansässigmachung von
Arbeitern entgegenstehen , sowie auch ein wirksamer Schutz gegen
Wildschaden notwendig ist . Es muß dies ein praktischer Schutz
sein, der namentlich durch Einhegungdes Hochwildes zu erreichen ist.
Was wir dann weiter erstreben , das ist die Erweiterung des
landwirtschaftlichen Fachunterrichts , dis Pflege des landwirtschaft¬
lichen Genossenschaftswesens , die Schaffung leistungsfähiger Ge¬
meinde - und Kommunalverbändeunter Beseitigung der kommunalen
und staatlichen Privilegien des Großgrundbesitzes und jeder unbe¬
rechtigten Sonderstellung von Gutsbezirksn . Wir wollen eben die
Schaffung leistungsfähiger Gemeindeverbände und keine Zwerg¬verbände.

Jnbezug auf Handel und Verkehr wollen wir Handels¬
und Verkehrsfreiheit im Innern und Handels- und Tarifverträge
mit dem Ausland. Wir unterstützen deshalb dis Handelsvertrags¬
politik des Grafen Caprivi, dieselbe nähert die Völker einander und
sichert den Frieden . Betreffs deröffentlichenLasten fordert das
Programm, daß dieselben, soweit es die Zwecke des Gemeinde¬
wesens irgendwie gestatten , sparsam zu bemessen und unter Schonung
der nnnderleistungsfähigenSchultern gerecht zu verteilen sind . Die
Partei erstrebt daher im Steuersystem die Entlastung der not¬
wendigen Lebensmittel und unentbehrlichen Verbrauchsgegenstände
von Steuern und Zöllen. Wir meinen keine Zoll- und Steuer¬
politik im Dienste von Sonderinteressen , keine Steuerprivilegienund
keine Monopole. Zu verschiedenen Malen ist die Einführung eines
Monopols angestrebt , aber zu Falle gekommen, und zwar mit
Hilfe der Freisinnigen . Aber in Zukunft können
solche Monopolgelüste leicht wiederkommen . Wir fordern ferner
eineprogressive Besteuerung der Einkommen und Erbschaften.
Es ist inbezug hierauf gesagt worden , daß wir der Regierung da¬
mit neue Steuern auf dem Präsentierteller entgegenbrächten . Aber
diese progressive Besteuerung entspricht der Gerechtigkeit.

Jnbezug auf das Militärwesen ist es außer Zweifel , daß
auch wir gleich den anderen Parteien die Erhaltung der vollen
Wehrkraft des Volkes wollen . Wir sind aber der Ansicht , daß der
Reichstag sich auch in militärischen Dingen des Rechts der
selbständigen Prüfung nicht begeben darf. Es muß immer ein
Ausgleich gefunden werden zwischen der wirtschaftlichen Leistungs¬
fähigkeit des Volkes und der Schwere der ihm zugemuteten Militär¬
last . Die Freisinnigen waren deshalb auch gegen die Militär¬
vorlage , da die Weltlage nicht derartig war, daß so große neue
Militärlasten erforderlich gewesen wären. Außer einer all¬
gemeinen Dienstpflicht bei möglichster Abkürzung der Dienstzeit
wollen wir auch eineReform des Einjährig -Freiwilligen-
instituts. Auf dem Parteitage wurde die Forderung gestellt,
dieses Institut gänzlich abzuschaffen ; das war nach Ansicht der
Parteimehrheit aber zu weitgehend . Die Reform des Einjährig-
Freiwilligeninstitutssoll darin bestehen, daß bei der Zulassung zum
Einjährig-Freiwilligendienst nicht immer der Geldbeutel , sondern
nur der Bildungsgrad entscheiden, und wer sich als geeignet
legitimiert, der soll event . auf Kosten des Wehretats als Einjähriger
dienen . Wir wollen ferner keine gesonderte Knabenerziehung (Kadetten)
zu Berufssoldaten, keineVerabschiedung derOffiziere wegen unterlassener
Beförderung , keineDuelle. Auch die Beschränkung derMilitärgerichts¬
barkeit auf militärische Verbrechen und Vergehen sind zu erstreben , das
Militärstrafverfahrenmuß öffentlich und mündlich sein, sowie endlich
die Festsetzung der Friedenspräsenzstärke durch das Etatsgesetz
jährlich erfolgen . — Der letzte Punkt unseres Programms fordert

dis Unterstützung der internationalen Friedens¬
bestrebungen und dis Verallgemeinerungdes schiedsrichterlichen
Verfahrens bei internationalen Rechtsstreitigkeiten . Es ist bekannt,
daß alljährlich ein internationaler Friedenskongreß abgehalten wird,
welcher auf Abschaffung oder doch Verminderung der Kriege ge¬
richtet ist. Diese Bestrebungen sind zu unterstützen.Die fr. Volkspartei wird in ihrem Programm den prak¬
tischen Fragen des Lebens in vollem Maße gerecht. Bei der
Programmberatung auf dem Parteitags wurden , wie schon an¬
gedeutet , noch verschiedene Wünsche geäußert , die sich Wohl im
Rahmen des Parteiprogramms bewegten , aber zur Programm¬
formulierung nicht eigneten . Hierzu gehören Wünsche und
Anregungenin Bezug auf die Beseitigung der Mängel der Gewerbe¬
inspektion , den Schutz des reellen Gewerbes und Handels gegenunlauteren Wettbewerb , die bessere Gewähr für Unparteilichkeit bei
Submissionen, die Revision des Gesetzes, betr . die Gewerbegerichte
und Einigungsämter, die Revision des Hypotheken - und Handels¬
rechts bezüglich der Sicherung der Bauhandwerker, die Vermehrung
der Richterstellen unter Beseitigung der Ausdehnung des Hilfs-
richtertums , eine bessere, insbesondere mehr auf Kenntnis des prak¬
tischen Lebens gerichtete Vorbildung der Richter , die Reform
der Konkursordnung und des Apothekenwesens , die Revision der
Lehrstoffe in den Volksschulen , die bessere Organisation des Schul¬
wesens , die Erleichterung des Besuchs höherer Lehranstaltenfür un¬
bemittelte , besonders begabte Schüler der Volksschule , Errichtung
von Mädchengymnasien , die allgemeine Anweisung und Ausbildung
der weiblichen Jugend in allen Zweigen der Haushaltung u . s. w.
Alle diese Wünsche sind den parlamentarischen Vertretern
der Partei im Reichstage , in den Einzellandtagsn und in den
kommunalen Vertretungen zur Erwägung zu überweisen . Man
kann wohl sagen , daß sich auf dem Boden dieses Programms,
welches nicht durch Pression zustandegekommen ist, auch marschieren
läßt. Redner schloß mit dem Wunsche , daß, wenn die Wahlen
zum Reichstag wieder vor der Thür ständen , Männer gewählt
werden möchten , die das Programm der ft . Volkspartei auch zur
Geltung bringen könnten und das Gemeinwohl auf ihre Fahne ge¬
schrieben hätten. -

Diese Ausführungen wurden mit Beifall ausgenommen,
und nachdem noch Herr Fabrikant Tel ge , welcher ebenfalls
als Delegierter den Eisenacher Parteitag besucht , und Herr
Kaufm . H . Weser kurz zur Sache gesprochen, wurde die
Versammlung geschlossen.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Antwort ans den Artikel des Herrn, „der auch
anderen etwas zutraut".

In der gestrigen Nummer dieses Blattes hat ein
Anonymus mich angegriffen, aber auch wider seinen
Willen mich gegen den Hauptteil seines Angriffes in Schutz
genommen. Er hat nämlich in meinem Artikel eins „ be¬
kannte wohlfeile" Ironie gefunden. Diese Ironie ist in
denjenigen Stellen meines Artikels enthalten , welche er ganz
besonders inkriminiert. Es sind dies die Stellen, in denen
das Wort Konkurrenz vorkommt. Da der Anonymus ein¬
gesehen hat , daß in den b er egten Stellen eine Ironie liegt,
daß deren Inhalt also nicht ernst zu nehmen ist , so war für
ihn kein Grund vorhanden , mich des Egoismus zu beschuldigen.
Es lag für ihn auch kein Anlaß vor , mir gegenüber die
Moralität der mir unbekannten „ Capacitäten " hervorzuheben,
da ich ja garnicht den Versuch gemacht habe, die Ehren¬
haftigkeit der betr . Herren zu bemängeln . — Das Heilserum
war ja der Gegenstand meiner Besprechung.

Was die betonten„ großen " unv „ größten " ,Erfolge
betrifft , so bringe ich hier die großen und größten Erfolge in
Erinnerung , welche man s. Zt . dem Tuberkulin zuschrieb.
Man hatte , um nur ein Beispiel zu nennen , mittels desselben
in 8 Tagen einen Lupus geheilt. Dies wurde in den
Zeitungen erzählt . Später stellte sich heraus , daß es eitel
Wind war.

Dem Heilserum habe ich ja nicht jegliche Wirkung ab¬
gesprochen . Ich habe gesagt, aus den Zahlen 100 miium 11
gehe hervor , daß es die hochgradigen Fälle nicht geheilt
habe. — Ich habe ferner die richtig gewählten medikamentösen
Mittel in Schutz genommen.

» r . -» «rl . SchiMer.
* *

Pfarrerwahl betr.
Die lebhafte Agitation auf dem Wege der Presse und

freien Versammlung bei der bevorstehenden Wahl zur 3.
Pfarrstelle an der Lambertikirche ist ein Zeichen, daß der
Gemeinde ihr verfassungsmäßiges Wahlrecht nicht gleichgiltig
ist , und daß sie ein Jnteresse .daran hat, in der öffentlichen
Person des Pfarrers, welcher die kirchlichen und geistlichen
Angelegenheiten der Gemeinde nach Maßgabe seiner Stellung
wahrzunehmen hat, einen ihr passenden und genehmen tüchtigen
Mann zu bekommen . Ein solches Zeichen von Selb¬
ständigkeits - Interesse ist erfreulich und ein Zeichen
der Zeit ! Wie bei der weltlichen Gemeinde-Verwaltung , so
auch bei der kirchlichen und geistlichen Gemeinde Verwaltung
mögen die Wähler an ihrem verfassungsmäßigen Rechte fest-
halten und es sich durch keinerlei Versuche kürzen oder gar
wieder entwinden lassen. Denn bei den Deutschen ist solches
Recht auf beiderlei Gebiet schon ein uraltes Volksrecht
gewesen und nur zeitweilig durch bureaukratische, behördliche
Gelüste, wenn sie Erfolg hatten , abhanden gekommen . Nur
muß jeder Wähler wie dieses Rechtes, so auch der entsprechen¬
den Pflicht sich bewußt sein , was ipez. die Pfarrerwahl be¬
trifft , aus reinem kirchlichen Gemeinde-Interesse von seiner
Stimme Gebrauch machen zu wollen. Aber gerade bei einer
Pfarrerwahl treten oft diejenigen als die lautesten Sprecher
und eifrigsten Agitatoren auf , bei denen man bis dahin wenig
oder gar kein kirchliches , christliches Interesse spüren konnte,
und die auch , wenn ihr Kandidat bei der Wahl durch ihre



Mithilfe in der Presse und freien Versammlung durchgedrückt
ist , nachträglich um dessen Predigt , Seelsorge und ganzes
amtliches Wirken sich gar nicht kümmern Regieren und Ein¬
fluß haben ist eben süß , und ist doch auch nur eins Art
von Bureaukratie auf volkstümlichem Standpunkt , die man
sonst doch nur am grünen Tische vermutet und — verwirft.

Vis jetzt handelt es sich bei der bevorstehenden Pfarrer¬
wahl wesentlich um 2 Kandidaten , G . und R , deren Namen
laut geworden sind ; die meisten Stimmen für G ., aber eine
mehr als V 4 der dis jetzt kund gewordenen Stimmen be¬
tragende Minorität für R . ; bleibt das Verhältnis so bei der
wirklichen Stimmabgabe am Wahltage , so genügt es , um die
Wahl zu zersplittern.

In Nr . 238 der „ Nachr . f . St . u L " ist endlich auch
eine sachliche und warme Kundgebung für R . laut geworden.
Dieser schließt Einsender sich von ganzem Herzen an . Es
sei nur noch folgendes zu jener klaren und für sich selber
sprechenden Auseinandersetzung hinzugefügt:

G . ist bereits aus der 4 . selbständigen Pfarrstelle , dazu
jetzt in Osternburg — und erst seit 3,4 Jahren — in
der Vorstadt von Oldenburg und so gut wie in Olden¬
burg selbst . — R . ist seit 8 Jahren treuen und tüchtigen
Wirkens noch immer auf seiner ersten Stelle . Es wäre ihm,
auch von kollegialischer konkurrenter Seite , ein Anfrücken in
die 3 . Pfarrstelle zu gönnen und zu wünschen gewesen ! —
G . ist ein Nicht - Oldenburger , R . ein geborener Oldenburger
von bekannter und bewährter pastoraler Abkunst und Art . -

Eine wirklich naive und unbillige Zumutung an die
Partei R . ist nun von der Partei G . gedruckt zu lesen ge¬
wesen : „ Elftere solle zur letzteren mit ihrer überwiegenden
Majorität übergehen , um nicht — zum Nachteil der Gemeinde
( sie !) — die Wahl zu zersplittern .

" Wie aber , wenn sie
nun eben mit voller Ueberzeugung nur für R . eintreten kann,
für den Konkurrenten aber nie ? Antwort : Dann haben wir
das Zutrauen zu dem Großherzogl . Oberkirchenrar bezw . zum
Großherzog , der den Vorschlag des Oberkirchenrats zu be¬
stätigen ev . zurückzuweisen hat , daß für die evang . Gemeinde
Oldenburg nach gewissenhaftem Ermessen der Oberbehörde,
die den größten Üeberblick über die Tüchtigkeit der Pfarrer
hat , der passende — kein „ mißliebiger " — Pfarrer vorgeschlagen
und der Großherzog diesen bestätigen wird.

-jr -fl

Pfarrerwahl.
In Nr . 238 der „ Nachrichten für Stadt und Land"

standen zwei Artikel „ Zur Pfarrerwah ! in Oldenburg
"

, welche
uns zu nachfolgender Betrachtung Anlaß gaben.

Der erste Artikel empfiehlt Pastor Goellrich und
zwar nur allein deshalb , weil es doch höchst wünschenswert
sei, wenn bei der am Sonntag stattfindenden Wahl ^ der
dann abzugebenden Stimmen auf Pastor Goellrich fielen , um
nur dadurch eine Zersplitterung der Wahl und eine Besetzung
der Stelle durch den Oberkirchenrat ohne Zuziehung der
Gemeinde zu verhindern . Man glaubt nämlich , ob mit
Recht , möge dahin gestellt bleiben , diese Zersplitterung zu
befürchten , weil von den in der Vorversammlung erschienenen
163 Wählern nur 120 Stimmen für Pastor Goellrich ge¬
wesen seien.

Der 2 . Artikel empfiehlt dagegen allen Wahlberechtigten,
ihre Stimmen für Pastor Ramsauer abzugeben , und zwar
aus uns sehr sympatischen Gründen — die

'
gewiß allgemein

für zutreffend erkannt werden müssen . Denn wenn von
ungefähr 6000 wahlberechtigten Gemeinde - Mitgliedern sich
auch 163 in einer Vorversammlung befinden und aussprechen,
so kann man doch hierauf kein besonderes Gewicht legen —
zumal , wenn die Landgemeinde , auf welche es doch haupt¬
sächlich ankommt , sehr gering vertreten gewesen ist . Was
aber die Hauptsache und besonders zu betonen ist , daß
Pastor Ramsauer seit 8 Jahren im Westen der Landgemeinde
als treuer Seelsorger gewirkt hat und sich in aller Weise
die Achtung und Liebe der Gemeinde erworben hat; man
weiß also genau , was man von ihm zu halten hat , — als
Mensch — als Pastor — und als Seelsorger — sollte es
da nicht eine Pflicht der Gerechtigkeit und Billigkeit sein,
wenn man für solchen erprobten Seetsorger ganz eintritt
und denselben einstimmig wählt ? Dabei wollen wir nur
noch bemerken , daß die Stadtgemeinde eigentlich garnicht bei
der Wahl interessiert ist , wie auch die Landgemeinde im
Osten nicht , denn wenn Pastor Ramsauer gewählt wird , so
wird derselbe zweifelsohne seine Landgemeinde im Westen
nach wie vor beibehalten.

Wir richten deshalb an alle Wahlberechtigten die
freundliche und dringende Bitte , die Stimme für Pastor
Ramsauer abzngeben , dann wird ja die in der Vorver¬
sammlung mit Recht gefürchtete und möglichst zu vermeidende
Zersplitterung ebenso wenig eintreten , als wenn die Stimmen
für Pastor Goellrich abgegeben werden . vlxi.

rfl

Zur Pfarrerwahl.
Die beiden Versammlungen am Sonntag wie am

Donnerstag , welche wegen Vorberatung der am kommenden
Sonntag stattfindenden Pfarrerwahl berufen waren,
haben zur Evidenz ergeben , baß man sich mit übergroßer
Mehrheit für Pastor Goellrich entschieden hat . Am Sonntag
haben von 165 sich 120 und am Donnerstag fast alle
Teilnehmer für den Genannten ausgesprochen , nur ein kleiner
Teil glaubte sich der Mehrheit nicht anschließen zu können,
obwohl sehr richtig darauf hingewiesen wurde , daß eine
Mehrheit im Sinne der kleinen Partei nicht zu gewinnen
sei, daß , wenn man sich nicht einigen wolle — sehr leicht eine
Wahlzersplitterung erfolgen würde , und ferner wurde daran
erinnert , daß die Mehrheitsbeschlüsse von Volksversammlungen
schon im frühesten Altertum respektiert worden seien und daß
man diese gute Sitte doch auch für unsere Stadt Oldenburg
aufrecht erhalten möge . Man hat nichts gegen den Minder¬
heits -Kandidaten , vielmehr hat man gewünscht , daß ihm aus
Billigkeitsgründen eine bessere Gehaltstage bewilligt werden
möge . Aber der Mehrheits - Kandidat hat ein höheres Dienst¬
alter , das wollte aber die Minderheit nicht gelten lassen und
brachte dagegen ihre persönliche Stellung zu ihrem Kandidaten

in recht lebhafter Weise zam Ausdruck . Es kommen hier
aber die Interessen der ganzen Gemeinde zum Zuge . Die
Stadtgemcinde und von der Landgemeinde der ganze Osten
und auch eine nicht unbedeutende Anzahl aus dem Westen
wünschen , daß Pastor Goellrich gewählt werden möge , um
einen löchrigen Kanzelredner zu gewinnen , und alle diese
wünschen ferner , daß die Wahl sich nicht zersplittern möge.
Möchten sich in letzter Siunde alle einigen und sich dem
Interesse der Gcsamtgemeinde unpassen!

Auch wir fordern alle Wähler aus , sich an der Wahl
zu beteiligen , sie sinder statt am Sonntag , den 14 . d . Mts .,
von vormittags 11V 2 Ahr an in der Lambertikirche.

* *

Zur Pfarrerwahl in Oldenburg.
Am 11 . d . M . fand wieder eine Vorversammlung statt.

Sie war von Ungenannten zusammengerufen und verlief
resultatlos . Nach den gehaltenen Reden zu urteilen , waren
nur die Goellrich

'
sche und die Ramsauer ' sche Partei vertreten.

Die elftere wurde nicht müde , daran zu erinnern , daß sie
schon am Sonntag vorher in der Vorversammlung die
Majorität gehabt habe , und den Schluß daraus zu ziehen,
sie werde also auch in der Hauptwahl siegen , die andere
Partei könne aber an Siegen gar nicht denken . Von der¬
selben Seite wurde denn auch eifrigst vorgestellt , wie es so
ganz gegen das Interesse der Gemeinde sei, wenn die bis¬
herige Minorität sich nicht moralisch verpflichtet fühle , zur
Majorität überzugehen und so dazu zu helfen , daß eine
Wahl zustande komme . Die häufige und nachdrückliche
Wiederholung dieses Gedankens insbesodere aus dem Munde
des Vorsitzenden machte den Eindruck , als müsse man sich
eigentlich schämen , der Majorität das nicht auf

' s Wort
glauben zu wollen und etwa zu meinen , die Gemeinde stehe
sich viel besser dabei , wenn nach etwaiger Zersplitterung der
Wahl der Großherzog auf den Vorschlag des Oberkirchenrats
einen Pfarrer setzt, als wenn nach dem Sinn und Wohl¬
gefallen einer Majorität , wovon die Mehrzahl kaum weiß,
wie die Kirche von innen aussieht , der Pfarrer gewählt wird.
Im allgemeinen lieferte die Versammlung ein trauriges Bild
davon , was die Einrichtung der Predigerwahl wert ist . Zur
Zeit ihrer Einführung glaubte man , es werde dadurch kirch¬
liches Leben , Liebe zum Evangelium geweckt werden . Ist
davon noch nirgends etwas zu merken gewesen , so konnte
man in der geschilderten Versammlung vom Gegenteil über¬
zeugt werden . Denn es war deutlich wahrzunehmeu , daß bei
der Ausschlag gebenden Majorität die bestimmenden Gründe
mehr außerhalb der Kirche liegen , als innerhalb derselben.
In der Vorversammlung kam es vor , daß ein Redner es
versuchen wollte , auf den innersten Kern einer Predigerwahl
einzugehen . Er teilte mit , daß er alle drei Bewerber predigen
und katechisieren gehört habe , und um nur zu sagen , wie
wenig christlich und evangelisch er die Predigt des einen Be¬
werbers gefunden habe , gebrauchte er den populären Aus¬
druck , man habe ebenso gut einen Juden auf die Kanzel
stellen können ! Wie erging es ihm ? An dem Tische des
Vorsitzenden wurde erbarmungslos so lange geschrieen , bis er
Ansehen mußte , ein Weiterreden sei nicht mehr möglich . Der
Schluß des Ganzen war , daß , als noch einige von der
Mworität reden wollten und sich zum Worte gemeldet hatten,
vom Tische des Vorsitzenden aus zum raschen Aufbruch das
Signal gegeben wurde und die Versammlung einfach aus-
cinanderlief . Ob der Vorsitzende es noch versucht hat , die
Versammlung einigermaßen ordentlich zu schließen , konnte
wegen des entstandenen Lärms nicht wahrgenommen werden-

Briefkasten.
Neuer Abonnent . Antwort : Die Aufnahme in die

Staatsangehörigkeit ist jedem Angehörigen eines Bundesstaates
zu erteilen , der in einem anderen Bundesstaate darum nachjucht.
Ausnahmen von dieser Regel sind in dem sogen . Freizügig¬
keitsgesetz vom 1 . November 1867 enthalten . Was nun die von
Ihnen erwähnten Ausländer betrifft , so erfolgt bei diesen die Auf¬
nahme in die Staatsangehörigkeit durch Naturalisation . Ein
Recht auf solche besteht nicht und die Erteilung derselben ist durch
vorgängige Einvernahme derjenigen Gemeinde , in welcher sich der
Antragsteller niederlafsen will , sowie durch Nachweis der persönlichen
Vermögens - und Unterkunftsverhältnisse desselben bedingt . Durch
10jährigen ununterbrochenen Aufenthalt im Auslande geht dis
Staatsangehörigkeit verloren . Diese Frist läuft jedoch für den¬
jenigen , der sich im Besitze eines Passes oder Heimatscheines be¬
findet , erst vom Ablauf dieser Papiere an ; auch wird die Frist
durch Eintragung in die Matrikel des betreffenden deutschen Konsuls
unterbrochen.

T . B . — M . B . — Reseda . — Hans und Grete.
Antwort : Mit der Handschriften -Deutung kann sich der Onkel
fürder nicht befassen. In Leipzig besteht übrigens ein graphologisches
Institut , in welchem gegen eine Gebühr von 2 Mk . Jedermanns
Handschrift gedeutet wird.

H . G . „Bitte um Beantwortung folgender Fragen , welche
auch weitere Kreise interessieren dürften : 1) Ist ein Mietkontrakt
mit landwirtschaftlichen Dienstboten nur gültig , wenn Handgeld
gegeben ist, oder auch ohne dasselbe ; 2) können Dienstboten in
unserem Lande eine lOstündige Arbeitszeit verlangen , oder kann bei
der nötigen Ruhe den Verhältnissen entsprechend gearbeitet werden . "
— Antwort : 1 ) Aus der Gesindeordnung , die das Verhältnis
zwischen Herrschaften und Dienstboten regelt und die jede Herrschaft
doch eigentlich besitzen sollte, ergiebt sich , und zwar aus Z 17 : Zur
Verbindlichkeit eines nur mündlichen Dienstvertrages ist das Geven
und Annehmen des Handgeldes erforderlich . — 2) Ihre unbestimmte
Frage ist Wohl nicht so aufzufassen , ob ein Dienstbote verlangen
könne, täglich volle 10 Stunden beschäftigt zu werden , Sie werden
wissen wollen , ob mit 10 Stunden täglich die Arbeit zu Ende sein
müsse, nicht wahr ? Derartiges ist nicht allgemein vorgeschrieben,
und es darf dem Gesinde nur nicht mehr und nichts Schwereres
zugemutet werden , als Kräfte und Gesundheit gestatten.

Anton . „ Alter Weisheitsrat ! Kannst Du mir nicht sagen,
woher es komrm , daß Oldenburg seit einigen Tagen so furchtbar
„ benebelt " ist ? Das ist ja rein um die Kränke zu kriegen !" —
O , Anton , hör ' nur auf mit Schimpfen , — Laß ' schleunigst Dich
mit Schafmilch impfen , — Dann legt sich in gar kurzer Frist —
Der Sturm , wenn Du benebelt bist ! —

Verlegene Nichte . „Lieber Onkel, bitte, helfe mir ! Die
Röte meiner Nase , deren Ursprung mir unerklärlich ist, hat mir
schon manchen Aerger bereitet . Kannst Du mir nicht ein sicher
wirkendes Mittel zum Bleichen meiner Nase angeben ? " — Zum

sr.- ^iururuch ! Reibe N-holt des Abends vor dem Schlafengehen mit d^Erdbeeren ein , dann wirst Du bald einGM ^ T ^ "des Aennchen rm „Freischütz"
selige Base d^ Ä °>^„kreideweiß " wurde . '

Abonnent in Elsfleth . „Wirbst» „vom Jahre 1865 em Aufgeld gegeben ?» -B . G -, Burhave . Antwort: Der 2
V. ÄMwort: Dermarsch, welcher am Erntefesttage, den lg . ^Konzerts bei Gastwirt Böger Hierselbst , ausgL-Korps der Kmserl II . MMrosewDW unin D?des Karserl . Mustkdir . F . Woblbi ?,- . . -des Kaiser !. Mustkdir . F . Wöhlbier , u. a r»n, Ä"folgenden Text:

Seht ihr die deutschen ^An unsren Masten wehn »̂Sie soll'n daran auch mahne»Daß wrr zusammenstehn'
^ '

Es sind vorbei die ZeitenIn denen Zwietracht, StreitDie Stämme all '
entzweitenIn Deutschland weit und breit >

Es hält uns fest umschlungenEin unzerreißbar Band
^ '

Dem Feinde abgerunqen:Das deutsche Vaterland.
Sind wir in weiter FerneAn einem fremden Ort ,

"
Wie hören wir dann gerneEin treues deutsches Wort.
Ob Bayer oder Märker
Uns in der Fremd trifft an,Der Busen hebt sich stärker,Das Auge glänzt uns dann!

Es hält uns re.

Grüß Gott dich , deutscher BriideoSo ruft auf hoher See
Herab vom Steuerruder
Der Steuermann „Juchhe!"
Es fährt ein Schiff vorüber,
Das Deutschlands Flagge trägt,Von dort winkt man herüber,
Von hier dankt man bewegt.

Es hält uns rc.
Und ist in schlimmenZeiten

Bedrängt das Vaterland,
Dann wollen wir tapfer streiten,
Als Brüder Hand in Hand.
Was uns die Väter zeigten
In Stunden der Gefahr,
Wie sie den Sieg erreichten,
Uns stets ein Vorbild war.

Es hält uns rc.

A . B . in S . „ Lieber Brieskastenonkel ! M,
Meilen .

'
ob nachfolgend näher beschriebener Thaler im'

Wert hat . An der einen Seite steht das BiüM
Wilhelms III . mit der Umschrift „Friedrich WM m,
von Preußen "

, an der anderen Seite sicht „Em TM,
die Jahreszahl „ 1819 V -" ; außerdem bchndm-
und ein Kanonenrohr daraus , darüber steht -m
gebreiteten Fügeln , um den Rand steht „Gott mit m
Thaler hat keinen höheren Wert.

Spiel - und UWieckt.
Bilderrätsel.

CiLairätsel.
Aus jedem Citat ist ein Wort zu nehmen ; diq

Zusammenhang ergeben ein bekanntes Sprichwort.

1 . An Alexis send' ich Dich . . . . , ,4
2 . Sieh , wie ist in Gottes Welt alles hmlch

3 . Der Mutter Segen baut den Kindern Hanse.

4 - Es ist eine alte Geschichte . - -

5 . Alles neu macht der Mai . ^ ^
6. In Banden Hab

'
ich gelegen und Nacht im

Kapselrätsel . .
In jedem Satz ist der Titel einer bekann ,

'

1 . Es war im Mai , da wir uns1 Es war im Mai da w-r um
^ ^ '

2 . Wie kann man diesen teuren ^ 0

Vorsetzens ! .
3 . Die Mädchen M«
4 . Wir bemerkten acht W -nd

« - st -ch-n

6 . Das unglückliche M
^

m
^

ies
^ ^ de!

Auflösung d« M 'stl 'n ^ hören ^

Des Bilderrätsels : Hanmb Allstem . ,
Des Distichons : Wallenste ^
Des Scherzratsels : Legend,.s Scherzrätsets:

12 . Oktbr . Von d
^ nw-rt

^ ^
e für Banken uu ^ uchü

" si>
Die unbeftied -genden „g-n/ .-

BeEtt , 12 . Oktbr . Von der «

Börse herrschte für Banken und Mm . üftr

Stimmung . Die unbefriedigenden ^ ^ HB- - -

und Kohlenmärkte verstimmten, dagege ^

Grund der günstigen Disposition « ^ ,c, " 5

Späterhin bew -rktm
für diese Werte . -

Kiwnbabnen



- ^ Haltung der Montanwerte
l>dcr verlief größtenteils

^ "7V . D -e Nachricht von der
Schluß >2

"7 ^ deutschem Kapital,
wesentlich besser. Privatdiskont

. . - k,- rick>t vom 12 - Oktober . Die
6 „ Produktenbe w . außerordentlich

str Getreide aus-
°uf die h W ^ ^h„xich im Prsrse gewichen:
R->gg°»„ b^ Acht des Angebots laßt auf

^ ^ haltige « ^^ Engagements schließen. Hafer
bedeutenden N

sNiger käuflich.

,qOkt. Kursberichtder

7 h-Bank.

^ Mnleihe.

Oldenburgischen
gekauft verkauft

-- LÜ .--I» . .Anlchc
do. do.
do. ,

do.
Zta°ts-Anleche .

Sodenkedit-Pfandbriefe (kündbar
Stadt -Anleihe .

^'Ner do. .
Uükcker Prior .-Obligationen

Stadt -Anleihe
-je Rente - . . ... .
im 20,000 ftk . und darüber)

ijeRmte(Stücke v. 4000 u . 1000 frk.)
Niimb.-Prioritäten , garantiert

- M Lireim Verkauf V. M . höher.)' 'jMdrente (Stückevon 1000 fl .)
(Stücke von 500fl .)

^ d. Preuß . Boden-Kredit-Aktien-'
ö«ir 11, bis 1905 unkündbar
Ä. d. DeutschenGrund -Kredit-Bank

M bis 1903 unkündbar
xLinese derRhein . Hypotheken-Bank
tÄi Prioritäten. . . .

n-Prioritäten. . . .
-M-Prioritäten , rückzahlbar 102 .
x-LMerei-Priorit ., rückzahlb. 105
-im!-Aklien (40 pCt. Einzahlung u.
Zm- »vin31. Dezember 1893)
Äm-Mm (4 pCt. Zinsv. 1 . Jan .)

TamM -Rhed .-Aktien (4 pCt.

pCt.
105,45
102,90
93,60

101
127,36
105,45
103
93,45

100.50
102,10
101 .50
101 .75
99,50

100.75
98,75

101,50
98,75
81,95

82,05
50

99,40
99,50

pCt.
106
103,45
94,15

102
128,15
106
103,55
94

101,05
102,65

101,75

82,50

32,75
50,55

100,15
100,40

104,25 104,75

103,50
98,20

100
99

100
99

104
98,70

100

154

Zins vom 1 . Januar ) . . . . - —
Warpsfp .-Prior . -Akt. III . Em . (4pCt . Zins v. 1 . Jan .) — 80
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk . . 168,20 169

„ „ London „ „ 1 L. „ „ . 20,315 20,415
„ „ New -York „ „ 1 Doll . „ „ . 4,17 4,21

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . 16,78 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien 155 pCt. bez . B.
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) —
Oldenb . Versicher.-Gesellschafts-Aktien per St . 1450 Mk . B.

Diskont der Deutschen Reichsbank 3 pCt.
Darlehenszins do. do. 4 pCt.
Unser Zins für Wechsel 4 pEt.

do. do. Konto-Korrent 4 pCt.

O Idenburg, 19. Okt. Kursbericht der Olden¬
burgischen Landesbank. Einkauf Verkauf
4 pCt . Deutsche Reichsanleihe . 105,45 166
3 '/ , PCt. dergleichen . 102,90 103,45
3pCt . dergleichen . 83,60 94,IS
3 >/ , pCt . Oldenburg , konsol. Anleihe . 161 102
3 PCt. Oldenburg. Prämien -Obligationen in PCt. . 127,38 188,15
4 PCt. Preußische konsolidierte Anleihe p . . . 105,45 166
3 '/ , PCt. dergleichen . 163 103 .85
3pCt . dergleichen . . . . 93,45 84
4 pCt. diverse Amts Verb andSanleih en . 191,50 —
3 '/ , pCt. dergleichen . 89,50 —
4 PCt. Oesterreich. Goldrente, Stücke ü fl. 1000.— 100,95 101, SO

„ „ „ 800 .— 101,65 101,75
4 PCt. Ungarische Gsldrente , Stücke L fl. 1000 .— 99,40 160,15

„ „ „ 800 .— 99,50 100,40
„ „ 100.— 99,60 160,68

8 PCt. Italienische Rente, große Stücke . . . . 81,95 —
kleine do. 82,05 —

(Die Coupons unter!, einem Steuerabzugs von 13,2 PCt.)
4 PCt. gar . Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . 101,50 —
4 PCt. Braunschweig . Landeseisenbahn -Oblg. II . E. — —
4 PCt. Erefelder Eisenbahn -Obligationen . . . . 101 162
3pCt . Italienische garant . Eisenbahn - Obligationen 50 —

dergleichen kleine Stücke . 56,10 —
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzüge .)

4pCt . Eisenbahn - Rentenbank-Obligationen . . . 100,90 101,48
4pCt . Frankfurter Hhpoth. -Kredit- Ver. Anteilscheine 102 108,50
4 pCt. Preuß . Central - Boden - Kredit - Pfandbriefe

von 1890 , bis 1900 unkündbar . . . . 104,10 104,88
3 '/ , PCt. dergleichen . . 99,20 99,75
8 '/ , pCt. Preuß . Central -Kommunal -Obligatronen . 98,95 99. 80
4 pCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit- Aktien-

Bank, Ser . 1 - , Sjs 1905 unkündbar . 104 104,50
3 '/ü pCt . dergleichen . 98,50 99
4 PCt. Hamb. Hhp. - B . Pfandbr ., bis 1900 unk. . 103,50 104

Norderschwei ingrossierten Posts von 2856 Francs. Jetzige Eigen¬
tümer des gen . Art. sind Proprietär Joh . Hinr. Barre zu
Strohausen Erben.

Amtsger. Wildeshausen . Kraftloserklärung einer zu Art.
334 Gem. Großenkneten eingetr . Urkunde über xr. r. 1200 Thlr.
Gold, ingrossiert am 19 . April 1821 auf den Brinksitzer Johann
BerendKempermann zu Großenkneten m sotickum mit seinem
Vater Johann HinrichKempermann zu grinsten des Johann
Hinrich Muhls zu Großenkneten.

Mittwoch , den 34 . Oktober.
Amtsger. DelmenhorstII . Löschung von zwei zu Art . 72

Gem. Ganderkesee für den Verganter Haverkamp in Hude ein¬
getragenen Pösten über rr . 260 Mk . , ingr. 6 . Oktbr . 1885, und
b . 159,50 Mk ., ingr. sock . Eigentümer des Art. 72 ist jetzt Diedrich
von Seggern zu Ollen bei Berne.

Kirchennachrichten.
St . Lambertikirche.

Sonntag, den 14. Oktober:
Hauptgottesdienst(10 Uhr) : Geh . Kirchenrat Ramsauer.

Garnisonkirche.
Am Sonntag, den 14 . Oktober:

Militärgottesdienst ( 10 '
Vr Uhr) : > . . .

Kindergottesdienst ( 11V- Uhr) : ! Dwlsionspsarrer Rogge.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag, den 14 . Oktober:

Gottesdienst ( 10 Uhr) : Pastor Goellrich.

Gerichtskalender.
Angabetermine in Konvokationen.

Montag, den 23 . Oktober.
Amtsger. Brake II. Löschung eines am 15 . Nov . 1806

zu Art. 209 Gem. Schwei und auf den Namen des Friedrich Reinh.
Büsing, Köter zu Kötermoor, zu gunsten von Hinrich Wulff zu

Katholische Kirche.
Am Sonntag, den 14 . Oktober:

1 . Gottesdienst 7 Uhr . 2 . Gottesdienst 9 Uhr.
3 . (Hochamt) 10 Vs Uhr.

Militärgottesdienst8 Uhr . Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Gottesdienste in der Methodisten -Kapelle.
Sonntag:

Morg. 9 Vs Uhr : Predigt. Morg . 11 Uhr : Sonntagsschule.
Nachm. 2 Uhr : Jüngkingsverein . Abends 7 Uhr : Predigt.
_ Mittwoch : Abends 8 V4 Uhr : Bibelstunde._ _

Synagoge.
Hüttenfest. Am Vorabend, 5 "/t Uhr . Montag , den

15 . Oktober, Predigt 9V-, Uhr.

Baptistenkapelle, Wilhelmstr . 6.
Gottesdienst : Sonntag, den 14 . Oktober:

morgens 9 Vs Uhr,
nachmittags 4 Uhr.

Jedermann ist freundlichst eingeladen.

MriM.
MMsche,^
MnWzmgvon Oberhemden

Nchhemdm.
'wM Asons in Kragen,

chtten u. Taschentücher.
Z» neuesten Mustern ein.

6 . klMKZKN.

Umkirchen.
Ntober d . I . findet

^ KmZLL 'lLt
"rHemeindevorftand.

der Witwe des
1'Mlls Hierselbst gehörende

b do. Polsterstühle, 1
-N 1 Elch Glasschrank , 1 do.
V VE- Lehnstuhl, 1 antike

ssNülch , 1 Kommode, 1
- in? kratze , 1 Meischl.

1 Pol . Eckschrank,W -, e„„ ge Bilder u . s. w.

Z kL -2 - d . Mts . ,
- (tN - "»fangend,

^
1 8 Hierselbst,> gegen Barzahlung ver-

^
p 'llwannen rc . aus'«lzstoff.

, -1« I»,-
^ ^ ünd sofort

Z «.? ^ illers.
ko » T^ ELDanckwardt

0^ 8 . kn.6ovo !<8kn.

Nnteyiehseuge
in allen Größen und Qualitäten.

Socken . — Strümpfe.
!<N 3!)6N -AnLÜg 6,

Xmc! 6 n- !i!6 iL!LkGN.
Wolleneu. seidene Tücher u. Shawls.

Engl. Kindermützen.

in Wolle , Plüsch und Seide.
Unterröcke, Leibbinden,
Damenweften, Kniewärmer,
Schulterkragen, Gamaschen,
Kinderjäckchen, Pulswärmer.

Handschuhe.
Schlafdecken. Reisedecken.

Jagdwesten,
Jagdgamaschen , Jagdstrümpse.

kummisekukö.
Lerröll-Msods.

Oberhemden
nach Mast unter Garantie des Gnt-

sitzens.

hochfeine Neuheiten.

R

Saby-LaMr.
Baby -Wäsche aller Art, nur eigener An

sertigung.
Baby -Bettcheu in mehreren Größen.
Brennabor -Gesnudheits - Kinderwagen.
Soxlsth sche Milchkochapparate.
Feinere Knabenanzüge für Knaben von

3 bis 14 Jahren.
PM " Bei Bestellungen genügt das Größen¬

maß des Knaben.
Einzelne Hosen in 4 Qualitäten und 10

Größen in Cheviot, Trikot und gestrickt
Trikot.

KE " Strümpfe , Mützen, Jacken.
DM" Kinderkleidchen.
Theodor Meyer , Schüttingstr. 8.

exxxn
Ofen . Empfehle meinenprämiierten

Rindstier zum Decken . Köster.

UrtterfietMgtz
nur beste Qualitäten zu billigstenon-gros-
Preisen für Damen , Herren u . Mnder

in größter Massen-Auswahl.
Turnhosen , Radfahr -Anzüge, Turn -Trikots

und -Gürtel.
Theodor Meyer , Schüttingstr. 8.

Osternburg. Zu verm . auf November e.
freundl . Unterwohnung. Wilhelmstr. 1.

Edewecht.
Empfehle meinen einstimmig angekörten

zum Decken. O . A . Gehrels.

Kartoffel«
.

Prima blaßrote Daber'schc
Willterkartoffeln

trafen heute ein. Dieselben sindmehlig
und schön von Geschmack und empfehle
solche bestens. Bestellungen erbitte.

Kenticl . ^ senken,
_ _ Bahuhofstr . 13.

Zu verk . 1 Kinderbettstslle . Bergstr . 4a.

Unterziehzeuge,
echte Jägersche Normal - Unterzeuge,

Normal -Unterzeuge nach Jäger,
Reform -Unterzeuge,

Strümpfe und Socken.
Langekr.80 . 6 . 8oyo !(86n.

Beste undbilligste Bezugsquelle für garanürt
neue , doppelt gereinigt «nd gewaschene, echt nordische

Lvltksätzru.
Wir versenden zollfrei , gegen Nachnahme (jedes heUebtge
Quantum ) Gute neue Bettfedern per Pfund für
«o Pfg., 80 Pfg., 1M . undIM . 25 Pfg. ; Keiue
prima Halbdauneu 1M . 60 Pfg. ». IM.
80 Pfg. ; Weiße Polarfever « 2 M. «- 2 M.
SOPfg . ; Silberweiße Bettfedern 3 M. , z M.
SO Pfg. u. 4M .; ferner : Echt chinesische Gauz-
vanne » (sehr fülllräftig ) 2 M. so Pfg. u . 3 M.
Verpackung zum Kostenpreisc . — Bei Betrüge » von min¬
destens 75 M . S°/o Rabatt.

— NichtgefallenveS bereitwilligst zurückgenomme « ! —
? evl,vi » L vo . in Nertoi ' a i Wests

Ofen . Empfehle meinen prämiierten
Eber (Uorkshire-Vollblut ) zum Decken.
_ _ Köster.

Alle, welche sich für die Anlegung eines
Fahrweges von der Wichelnstraße nach
der Ofenerstraße durch die Hergens-
fchen Wiesen und über dessen neu ange¬
legte Brücke interessieren , werden zu einer
Besprechung in Barfuß ' Wirtshaus am
Prinzessinweg auf Sonntag , den 14 . Okt .,
nachmittags 4 Uhr, eingeladen

Neue Moorriemer Bohnen , grüne
Erbsen , gelbe geschälteErbsen, Linsen,
vorzügliche Kochware, empfiehlt

I . D . Willers.
Ions - u . Koklonkastsn,

Ofen -Schirme u. -Vorsetzer, Feuer¬
gerat Feuerträger , Torfkiepen,Wärm-

Steine u . -Flaschen rc.
empfehlen zu billigsten Preisen
k . forlmann L Po . , Laugestr . 21.

sowie großsrücht. Stachel-
beeren-Sträncherwerden
billig abgegeben.

G . Ficken , Kriegerstr. 3.
Rosen,

Korsetts
in großer Auswahl , tadelloser Sitz,

^ billige Preise.
Dameu -Schleifeu und Rüschen.

Schleier.
Llmqestr. 80 . K . koMsen.



I « belegen und aujnleihe « gesucht.
Oldenburg. Mnzuleihen ge¬

sucht zum 1 November d. I.
auf erste durchaus sichere
Hypotheken 7500 Mk. resp.6500 Mk. und 6000 Mk. zu4 7« Zinsen. Auskunft ertheilt

I . A. Culberla.
Zu belegen auf Hypothek mehrere

Kapitalien
zu 4 °/g Zinsen. Näheres bei

G . Lübben , Rftllr. ,
Haareneschstr. 26.

Wohnungen.
Osternburg. Zu vermieten zum 1 . Nov.

oder später wegzugshalber eine separ. Unter-
wohnnng mit Gartenland. Lanaenweg51a.

Rastede . Zum 1 . November cr. habe eine
Wohnstube mit Schlafkammerund Küche zu
verheuern . W . Hinrichs , Schuhmachermstr.

Zu vermieten eine kl . Oberwohnung zuNovember. Sackstraße 5.

Vakanzen rm- Stellengesuche.
Gegen gute Provifion

sucht eine leistungsfähige reelle Wcitt-
grosthandlnng

überall Vertreter
für den Verkauf an Private, Gastwii le rc . rc.
Offert . snbW . 6 . posiisgeencl Zebwsinfuria . Kl.

WM Stellung erhält Jeder schnell überall
hin . Fordere per Postkarte Stellen-Auswahl,Courier , Berlin -Westend.

Burhave . Unter günstigen Bedingungen
wird zum 1 . Mai n . Js . ein

Schmiedelehrling
gesucht . Näheres durch
_ Martens , Rstllr.

Frauen u. Mädchen
werden z . Torfausladen gesucht . Meldungen10— 11 Uhr vormittags auf dem Fabrikplatz.
JnlernationaleGesellschaftf Torfverwertung.

Militärfr. s . M , gelernterManuf ., suchtStelle als Verkäufer. Prima Res . zu Diensten.
Gcfl . Offert u , 2 . 10 an die Exped. d Bl. erbeten.

finden unter Diskretion
Äufuahue bei

Frau Lluitorp , Hebamme,
Bremen , Humboldtstr. 106.

Vereins- unsVergnügvngs-Änzeigen
ULlilMklMersler

Verein.
« MM!

Mittwoch , denl^. d.
abends 8 - Uhr,

L « L ZLZALH « ir°ZS «» L.
1. Gerichterstattung über den

Frankfurter Detegiertentag.
8. Freie Gesprechungen.

Alle Mitglieder und Freunde
der Partei werden sreundlichst
eingeladen.

Dee Borstand.
Sämtliche unterschriebene Mitglieder des

neuen Gesangvereins bei Herrn Gastwirt
Wülbers zu Osternburg , Langenweg,
werden dringend gebeten, sich amSonnabenb,
den 43 » d. Mts . , abends 8 Uhr , zu einer

außerordentlichen General¬
versammlung

einzufinden. Der prov . Vorstand.
/l . 0.

I- lurnverein Lvereten.
^ Dienstag , den 46 . d. Mts . ,

« abends 9 Uhr:
Hauptversammlung

im Vereinslokale „Ion fröbliobvn Wisäsr-
_ Der Turnrat.

„Centralhalle ."
Sonntag, den 14 . Oktober:

Große Tanzpartie,
wozu sreundlichst einladet H . Harms.

kiewer keit - lülld.
Rennen am Sonntag , den 21. Oktober1894,

nachmittags 2 Uhr.
I . 2 Uhr: kreimarlcl - llemikn Nie öeutsoke bsnkl-

virte oliee deren 8öbnv.
Preis 300 Mk . , >°°» » » L00 Mk . d-m erste » , 7S Mk . d-m
zweiten , 25 Mk . dem dritten Pferde.

Für Pferde im Besitz von in Deutschland wohnhaften bäuerlichen
Grundbesitzern , welche von denselben nachweislich entweder selbst gezogen
sind , oder zur Pferdezucht oder zur Bewirtschaftung ihres Grundbesitzesverwandt werden . Pferde, welche bereits 200 Mk. in irgend einem Rennen
gewonnen haben, oder je in Trainers Hand oder in den letzten sechsMonaten in Bereiters Hand waren, sind ausgeschlossen . Ems. 5 Mk.
ganz Reugeld. Distanz ca . 1300 Meter . Zu nennen am Renntage oder
vorher beim Schatzmeister . Unter drei Pferden kein Rennen.

II . Lsbslllsbrüvlkkl ' lliiräsn-llsnnen <26 Unterschriften ».
III. üflirier -lagd -llennen «27 unter,chrtstm».
IV. Vtzchsufs -lsgä -llonnon<20 Unterschriften).
V . kremer kürgsrparlc -lsgd - llennen < l7 Unk-rschrisieu».

VI . Irost -klaek -llennon<22 Nnterschristm ».
lieber Propositionen rc . giebt der Schatzmeister , Herr 8ÖMSV8 , LvkMSN,Pelzerstraße Nr . 55 , nähere Auskunft.

Der Vorhand des Sremer Ueitrlnb.
WM » WWW WWW WWW MW MWbl

ä.
'

ist dis

bssts8ssfs
zur rattouellcn Pflege der

Haut , sparsam im Verbrauch , von
größtem Fettgehalt, unter allen

scinerenparfi,mittenToilettenscifcndis" kLrisgstk.
Preis pro Stücknur 25 Psa. Zu haben in allenDroguen-, Selsen-,Parfümerie». und Eolomaltvaaren-Gcschäften.

:n besseren M
Zcschäfteii . W

! « « «»

In Oldenburg zu haben bei : I . H . Horstmanu , Haarenstr . 37 ; Ludwig Fasch,Staustraße; Wilhelm Petz , Langestr . ; Carl Dinklage ; L. Ciliax ; Inh Bost;Carl Fischbeck ; Gustav Lohse ; Ang . Menke jr ; D » Grube ; H . Wiemke » ;chaueiSchauenburg ; F. M . Hilsberg , Osternburg»

Viodtig lür jsäe llsusirail ! !
llk . I( . Heine s

mit liem
erspart 56 °/ , an Zeit
mit der Hand oderMaschine
fortfällt und durch nur
der De. X . L. llsine'8
ständig ersetzt wird . —
weiß und ist llr . X . O
8 kifk garantiert frei von

Nt

8oiiN6lIwL8ok86if6
^ 8okliff

und Geld , da das Waschen
sowiedas Bleichen gänzlich
1 4ständiges Kochen mit
ZeiinsIIvessotiskifs voll-
Die Wäsche wird blendend
llsins'8 8cbneIIwa8eb-
allen die Wäsche etwa an¬

greifenden Substanzen . In England und Amerika seit Jahren mit den größtenErfolgen eingeführt. Nur echt zu haben bei:
Herrn L. Fasch. j Herrn F. Schauenburg.

„ Carl G . Hayeu . „ F . H . Trouchon.
„ I . H . Kröger. „ Aug . Scheelje.
„ Agent Königer , „ Joh . Voß.

Oldenburger Konsumverein, Kurwickstr . - „ H . K. Scharlott , Osternburg.Herrn Carl Hoffmeister , Ziegelhofstr. 19.

j L. vreiser,
» Ofternburg, Bremerstr . 27.

^ Z Sonntag, Pen 14 Okt. :

z ! Kleiner Galt.
Sonnabend u. Sonntag:

! Zungenragout u Moktnrlle.
L »»«»»»««
« SOGE

Oldenburger

Sonntag , den 44 Oktober 4864:
Großes

Solisten- Koiycrt
von der Infanterie -Kapelle.

— Anfang4 Uhr . —
iE " Entree frei . "MN

Programme au der Kasse 10 Z.
Nach dem Konzert:

Es ladet sreundlichst ein
i.aui

'
8 kivlle.

Großp !"-' ^
Anfang

MKlNtzs .
^

Eversten?
^

Am ^

Kleiller
- Hierzu ladet freies ^ ^

Große Tl >i„jZ
wozu fteundl. einlni»tt ^ ,

Donnerschwee.
Sonntag, dm

6 ^ 0886 lüllrU
mit doppelt besetztem,- - .4

wozu ergeb enst einladet

- . U
Am Sonntag, den u ' -Z^ Großer M

Entree so wofür Getränk >4
_ Tanzabonnementl N>

Zum grümfl
Am Sonntag, den11 I I

Kr « 8l8 « r ki
mit französischerBchh

Anfang 4 Uhr.
Tanz -Abonnement 1.

Avoncls brillante eicktmüs
Es ladet freundl . ein Anton!trs taoet sreunot . ein Anton,

DormerWen!
Am Sonntag, dm II ir.M

wozu ergebenst einladet js- liitW

8661(6^8 UAÄ»
Osternburg . Am 1

— — Großer N:
Entree frei . Ans . 4 Uhr.
Hierzu ladet sreundlichst eir ,

iW . Das Orchester ist
isMIrends:

Hotel r . lisutsMo
Sonntag , den tt t - .

EiAweihui'ff
(französische

Anfang 4 Uhr. .sOj
Kierm ladet freundl. em L̂V^

Viiri»

Am SonnMg . N

StisimlgM
verbunden^

Anfang 3 v »/ P M «
Anfang des Balles

Entree

woW einladet — —

DM L -r,

^ nnladtt
wozusteuM̂ w^ ----

Truck und Verlag von B . Scharf, verantwortlich für die Redaktion : O. Scharf, Oldenburg, Peterstraße S.



W irr „Nachrichten str Stadt und Land" vom Sonnabend , den 13. Oktober 1864.

577F70 .— Mk.
494,170.— „

F
^Mlüiurger Landes -Vieh-
I o ? sikWs? H « rogtmn gebildete Olderr-

^ Gesellschaft auf Gegenseitigkeit
immer mehr. Nach ihrem

betrug die Gesamtversicherungssumme
'̂ ii ' '°^ anuäbernd 1,800,000 Mk. und an Ent-

^ babin insgesamt 19,100 Mk. gezahlt,
- dreckt sich die Versicherung °uf Pferde,

und zwar erfolgt dieselbe in Ab-
Än ?ede -me für sich bestehende , auf dem

^ ^ kaenfcitiqkeit beruhmde Rechnungsklasse
' -̂ lbm en Ällen wieder in Gruppen , welche

5
'Ln Lendeten Tiere umfassen.

>? ! VnsichcrunMmme verteilt sich nun aus die
MM Nie folgt:

- »>-' Gruppe 4.. Lutsch' und Rnt-^
pferde , sowie Pferde , dre
voriviegend landwirtschaft¬
lichen Zwecken dienen inkl.
Millen.

Kruppe L. Zuchtstuten . .
Grupp - 0 . Pferde , dre vor¬

wiegend zum Industrie-,
Lohn - oder Lastfuhrbetrieb
Verwendung finden , sowie
Hengste über I V, Jahre . 95,590.—

h: Gruppe 4- Milchkühe, tra¬
gende Quencn und über
ein Jahr alte Stiere . .

Gruppe L. Jungvieh . .
Gruppe6. Ochsen über

2 V, Jahre und Mastvieh
III Schweine . 28,900. „

k -kMm Entschädigungen im Gesamtbeträge von
Meilen sich wie folgt:

I finde, in Gruppe 4.. 4775.— Mk.'
„ „ L. 7242.- „
„ „ 0. 1933.75 „

- im ganzen . 4869.30 „
»i kchweins„ „ . 279.35 „
I : Pinie beläuft sich in den einzelnen Gruppen für
Lue einschließlich Verwaltungskosten:

für Pferde, Grupps auf 1,15 Proz.,
» // // 0 ' /, 1,50 ,,

, » O. „ 1,75 ,,
im Rindvieh auf . . . 1,00 „
sia Schweine „ . . . 1,25 „

m ÄNche Versicherungsjahr zu erhebende Prämie
wW -chlich m Vergleich zu den im vorigen Jahre
: l ^-Nchcherungs ' Gesellschaften in Plau i. M . und

chckmn Prämien für alle Gruppen eine ziemlich
'"Ersätze der beiden letzteren Gesellschaften im

lür12 Monate sind folgende:
Plau.^ Pferde Gruppe . . 3 '/- Proz .,' » " L . . . 4 '/- „

- ^ . » » 6. . ^ >/-
wr Rindvieh. . . .^ Schweine, Gruppe

'
itz

" " - - „
^ mi . Schwerin.^ Mde, Gruppe . . g -/, Proz.," " " u . . . 4 /̂g „
ist Rindvieh

" 0'
- ...dir Schweine
ß ^ ^ ? ? durger Landes -Viehoersicherungs-

am Ende des ersten Ver-

530,280.-
48,450.-

8,460.-

von der Erkrankung des Tieres sofort Anzeige zu machen.
Die sofortige Anzeige an dm Agenten ist namentlich auch
deshalb unumgänglich erforderlich, weil bei Schaden-
regulicrungen der Wert festzustellen ist , den das gefallene
oder getötete Tier zur Zeit des Todes bezw . vor Beginn
der Krankheit hatte . Die Feststellung des Wertes des ge¬
fallenen Tieres zur Zeit des Todes erfolgt durch einen Ver¬
treter der Gesellschaft und zwei unparteiische Sachverständige,
Vvn denen je einer seitens der Gesellschaftund des Versicherten
bezeichnet wird. Als Sachverständige sind in erster Linie
Mitglieder zu nehmen. Die Regulierung des Schadens
erfolgt nach Feststellung desselben mit 85 Prozent des
ermittelten Verlustes . —

Das Statut der Oldenburger Landes -Vieh-Versicherungs-
Gesellschaft a . G . ist bei ihren Vertretern in fast allen Ge¬
meinden des Herzogtums erhältlich. Auch erteilen dieselben
gern weitere Auskunft.

52)
Familie Hartwig.

Lj: l.. .z . ^ UM (LH
' ichnd?s

der jetzigen Versicherungs-

- kille .laufenden Versicherungen, bei
^ ° !we

am 30 . November d . Js.
I Äe ksiws Prolongationsscheines bc-
Isie denselben Bedingungen weiter,

Merle verMckt !! ^ 1 den Bedingungen
lÖ^ höhuna kw ? ? ? wnen 21 Tagen , nachdem
z - !- zu hat , die Nachversicherung

'- Ent,2 ? °"' Widrigenfalls die Gesellschaft
Ä N außer Kraft treten zu" ^ Regulierung eines Schadenfalls,^ dkifelb>enj Grupp im Besitze eines VersichertenMrschötzt, ,° wird>, Pro Kopf, höchstens

DO
^vie dn ^ ch ergiebt, wenn die Ver-

P r,nk durch die Zahl der
wenn der WerL -?

^ Nachschätzung findet
I Durchfch »: . ,

* des zu entschädigendenTieres
!>^ °runo ? nicht erreicht.
I > ^ nn flkj ? si'dvieh und Schweinen steht
^ . ^ ffchnun

'
c,

^iere , während der
. und

'
ist di ^ ? msovicle Stücke gleicher

i -d°ch . d-ß bn
genau nack, « .»? - Eung der neu hinzu-- fi g-nau

Roman von Ernst Eckstein.
Machdruck verboten .!

(Fortsetzung.)
Pauline hatte die Küche versorgt und jetzt eben die

Suppe gebracht. Nun schöpfte sie auf . Als sic den letzten
Teller gefüllt hatte , trat Frau Elisabeth, von ihrem Ausgang
heimkehrend, in Hut und Mantel über die Schwelle.

„ Na ? " fragte Hartwig kurz.
Frau Elisabeth nickte ihm freundlich zu.
„ Später ! "

sprach sie mit einem Blick auf die Kinder.
Es gab eine Zwiebelsuppe. Frau Hartwig , die im

Gesicht ganz blaurot vor Külte war , setzte sich rasch mit
hinzu. Man aß ohne ein Wort zu sprechen . Auf allen
Gesichtern lag eine mehr oder minder ausgeprägte Ver¬
stimmung. Selbst Frau Elisabeth, so sehr sie bemüht war,
frisch und lebhaft zu scheinen , zeigte die Spuren einer ge¬
wissen Beklommenheit. Nur Pauline befand sich in stumm¬
freudiger Aufregung . Kungelhöfer wollte nach Tisch auf ein
halbes Stündchen herankommen. Er hatte ihr das heute
früh im Vorbeigehen zugerufen, als sie im Laden Staub
wischte . Ihr liebendes Herz pochte glückerfüllt in der
Erwartung des Bräutigams.

„ Ein gräßliches Wetter ! " sagte Frau Hartwig , die das
Bedürfnis fühlte, die unheimlicheStille zu unterbrechen. „ Die
warme Suppe thut einem wohl ! Die hast Du fein gemacht,
Linchen! "

Hartwig zuckte die Achseln . Frau Elisabeth aber fuhr
unentwegt fort : „ Wißt Ihr was neues ? Der Hutmacher
Keil hat beim Gehrts schon wieder gekündigt! Am ersten März
zieht er zu Trapp's in die Paulstraße . Es scheint , er steht
sich jetzt besser bei Colberger .

"
„ Nenn mir den Namen nicht ! " wehrte der Schneider¬

meister. „ Wie und warum der Keil sich da besser steht, das
kann ich mir denken ! "

„ Wieso denn? "
„ Ich will Dir das sagen, wenn wir allein sind.

"
Hans Behrend nickte bedeutungsvoll.
Pauline trug nun das Hauptgerichtauf: Kartoffeln

und Quark.
„ Ich hab's heut einfach gemacht," sagte Frau Hartwig.

„ Die Zeiten sind teuer.
"

„ Ja , ja, " brummte Hartwig . „ Das sagst Du jetzt schon
seit acht Tagen . Außer den zwei Pfund Pökelrippen am
Sonntag Hab ich die ganze Woche kein Fleisch gesehen .

"
„ Mir ist das ganz recht,

" sagte die Grete.
„ Mir nicht ! Ich bin ja weiß Gott kein Feinschmecker,

aber wenn man so merkt, wie man allmählich herunter¬
kommt. . .

"
„ Ei was ! " siel ihm Frau Hartwig ins Wort . „ Es ist

doch besser , wir schränken uns hier jetzt ein bißchen ein und
überstehen so die Zeit der mageren Küche , ohne Schaden zu
nehmen, als daß wir leben wie unser Herrgott in Frankreich
und Schulden machen! Ich komme schon aus mit dem Haus¬
haltungsgeld , und den Kindern thut 's auch nichts, wenn sie
sich mal den Mund wischen ! Schulden sind mir ein
Greuel . . .

"
„ Mir auch," seufzte Hartwig.
„Höchstens wegen dem Behrend müßt ich vielleicht um

Entschuldigung bitten.
Recht darauf . . .

"
„Oh , Meisten: !

Rücksicht zu nehmen.

Der hat ja streng genommen ein

"icht konstatiert wird , daß' Verpflichtet gestellt worden ist.'
tande wö2 ? ^ kheits - und Unglücks-
Arwrdnuna2 Tierarzt zu Rate

und befolgen,
durch diesen der Direktion

Auf mich brauchen Sie gar keine
Ich mache das mit, wie's kommt!

Man kennt doch auch so die Konstellationen . und was das
heißt im GeschäfLsleben . Ja , und da bin ich nun ganz Ihrer
Ansicht. Besser einmal, die Gäule etwas anhalten , als so ins
Blaue hinein drauf loswirtschaften ! "

Der Meister nickte.
„ Ich sag's ja , Behrend , Sie sind eine ehrliche Haut,

und doppelt thut es mir deshalb leid — . Na , lassen Sie
sich Ihre Grundbirnen gut schmecken ! Aber weiß Gott, man
sieht kaum, was man auf seinem Teller hat ! "

Grete , die neben ihm saß und ihm etwas von dem
kärglichen Licht benchm, rückte zur Seite.

„ So , Vater , so geht's schon besser ! Herr Behrend hat
ganz recht. Es wäre doch lächerlich, wenn man durch solche
Kleinigkeiten sich die Laune verderben ließe ! Die Mutter
versteht alles so gut einzurichten und Linchen macht auch
Fortschritte im Kochen. . .

"
Hartwig lachte.
„ Fortschritte ! Bei unfern Staatsbraten (er hielt eine

Kartoffel aufgespicßt an der Gabel) hört wohl die Koch¬
kunstauf ! "

„ Ich meine die Suppe! " rief Grete ein wenig verwirrt.
„ Die war doch großartig ! "

Sie streichelte ihrem Vater die Hand.
„Sei doch jetzt mal ein bißchen vergnügt , Vater ! Sieh

mal , der Franz getraut sich ja gar nicht mehr aufzuschauen!
Du kommst in der letzten Zeit nicht genug heraus ! Geh doch
heut Abend mal wieder ein Stündchen zu Luckhardt ! Das
wird Dich aufheüern ! "

Der Mann seufzte , aß noch ein paar Bissen und schob
dann mürrisch den Teller zurück.

„ Die Gurgel ist mir wie zugejchnürt ! "
„Du hast schlecht geschlafen die Nacht," sagte Frau

Hartwig.
Der Schneidermeister erhob sich , ohne zu antworten , und

setzte sich in den Lehnstuhl ans Fenster . Er sah auf den
Platz hinaus , wo jetzt ein heftiger Regenguß prasselnd hernieder¬
ging. Dabei heulte der Sturm , daß die Scheiben klirrten.
Hartwig trommelte ungeduldig auf 's Fensterbrett . Sich plötz¬
lich umwendend, fragte er ins Zimmer hinein : „Seid Ihr noch
nicht bald fertig ?"

Frau Elisabeth stand sofort auf.
„ Laß nur! Die haben noch Hunger ! Komm mit da

neben hinein ! " ,
Matt und müde löste sich Hartwig aus dem Lehnsessel

Er wußte , cs war ja doch nichts ! Zum vierten mal würde
er jetzt genau dasselbe erleben, , was er schon dreimal erlebt
hatte!

Er folgte der Frau ins Zimmer der beiden Mädchen.
„ Na ja , sag

's nur gleich , es war wieder ein Metzgers¬
gang ! "

„ Nicht so ganz," begütigte Frau Elisabeth.
Aber sie hätte getrost diese Einschränkung weglassen können.

Ihre Bemühungen , Geld zu beschaffen , waren heute just so
erfolglos geblieben, wie früher, trotz des festen Vertrauens,
das sie in ihre Beredsamkeit und Gewandtheit setzte.
Als Hartwig jüngst bei, Valentin Gehrts gewesen , der die
zweitausend Mark sehr gut hätte schaffen können — denn
Gehrts besaß ein hypothekenfreies Haus — , da hatten die
Unterhandlungen mit dem Herrn Vetter zu einem förmlichen
Bruch geführt . Gehrts war dreist und brutal geworden
und Hartwig hatte ihm eine urdentsche Antwort gegeben.
Seitdem waren die Schuhmachersleute mit den Hartwigs ver¬
feindet. Frau Elisabeth hatte aus dieser Erfahrung indes
die Ansicht geschöpft , es sei nicht zweckmäßig , ihren Mann
mit einer so heikeln Mission zu betrauen ; sie in ihrer ver¬
söhnlichen Art tauge besser hierzu. Da war sie denn vor
ein paar Tagen bei dem Inhaber der zweiten Hypothek, die
auf dem Hause stand, bei dem alten BergratHempken gewesen.
Der aber hatte sich ebenso schroff geweigert wie Gehrts . Auch
der Fuhrwerksbesitzer Kühne, mit dem sie dann gestern ver-
bandelt , sagte vergnügt nein, — vergnügt wie ein Mann, der
sich freut , daß er Verstand genug Hatzum nicht schlankweg in
die Grube zu fallen . Heute nun hatte sie bei dem Buch¬
druckereibesitzer Kühnrich, dem Eigentümer des „ Grönstädter An¬
zeigers "

, ihr Heil versucht. Sie war mit Herrn Kühnrich von
ihrem Vater her weitläufig verwandt, ihr Vater hatte dem
Mann sogar einmal Geld geborgt, vor zwanzig Jahren viel¬
leicht, und von diesem Darlehn her schrieb sich der ganze
blühende Wohlstand Kühnrichs , der unerwartete Flor des
„ Grönstädter Anzeigers"

. Dennoch blieb ihre Mühe vergeblich.
Herr Kühnrich lehnte nicht schroff ab, wie Hempken und
Kühne, aber er hielt sie fast eine Stunde lang hin mit aller¬
lei thörichten Redensarten und sagte dann freundlich: „ Momentan
bin ich leider total entblößt. Ende des Jahres vielleicht . . .

"
Hartwig hörte ihr dumpfbrütend zu.
„ Ich wußt es ja ! " rief er dann höhnisch . „ Der Kerl

giebt nichts, dafür kenn ich ihn längst, und es thut mir jetzt
ordentlich leid, daß Du dort warst ! Wir stehen doch gar
nicht mehr mit den Kühnrichs, — ganz abgesehen von der
unverschämten Reklame, die er dem Colberger macht."

„ Gott, das muß man nun so genau nicht nehmen," sagte
Frau Hartwig.

„ Aber was soll nun geschehen ? Heute muß ich den
Leuten unbedingt Nachricht geben ! Ich ruiniere mir sonst
den letzten Kredit, besonders in Langensalza ! Ich habe ge¬
schrieben , am fünfzehnten Januar zahle ich . Und heute ist
der vierzehnte. Himmel, Herrgott , es ist ja grade, als ob
sich alles verschworen hätte ! Rein um verrückt zu werden ! "

„ Sei nur ruhig , Fritz !
^ Heute Nachmittag versuch ich 's

beim Medizinalrat . Das ist ein freundlicher Mann, und er
hat ja auch meinen Barer gekannt und weiß, was wir für
Leute sind. Wenn er uns wenigstens halb das giebt, was
wir nötig haben, so ist das ja auch jchon was ! Komm jetzt
nur noch ein wenig herüber und ruh Dich und rauche Deine
Pfeife ! Die Kinder werden ja ganz verstört, wie's jetzt bei
uns zugeht ! Und sie haben Dich ja doch alle so lieb , Fritz!
Und ich — sieh mal , Du thust mir Weh , wenn Du Dich gar
so grämst ! Komm!"

Sie zog ihn an sich und küßte ihn . Schwer seufzend
trat er in 's Wohnzimmer.

Aber er kam nicht zur Ruhe Kaum hatte ihm Grete die
lange Pfeife in Brand gesetzt, als im Rahmen der Stuben¬
thür das rotwangige Antlitz Feodor Klingelhöfers erschien,
lächelnd, schmunzelnd, blühend wie je.

„ Entschuldigen Sie," flüsterte Feodor , während Pauline
ihm dienstbeflissenden Paletot ausziehen half . „ Entschuldigen
Sie , wenn ich zu ungewohnter Stunde hier eindringe . .
Aber . . . Kann ich für einige Augenblicke . . . ? "

„ Was steht zu Diensten?"
„ Ich wollte nur sagen — wir sind ja hier ganz unter

uns . . . Nein , Grete , Du brauchst um dieser Angelegenheit



los

willen durchaus nicht das Lokal zu verlassen ! Im Gegen¬
teil . . . Ich wollte nur sagen , ich bin also nun so weit
mit dem Delikatessengeschäft . . . Alles ist definitiv ge¬
regelt bis auf den Abschluß . . . Wenn Sie nunmehr die
Güte hätten . . .

"

fuhr der Schneidermeister ihn an.

„ Halt
's Maul!

Buckel die Riemen

. Was„ Was ? "

wollen Sie ? "

„ Die gütigst versprochenen fünftausend Mark .
"

Hartwig erhob sich.
„ Wirklich ? Sonst haben Sie keine Schmerzen ? "

„ Ich weiß nicht . . . Ihr Ton , Herr Hartwig . .
„ Mein Ton ist der Sache vollständig angemessen . Es

soll mir die größte Ehre sein , Ihnen das Doppelte und Drei¬
fache in die Rippen zu schmeißen , wenn ich mal Rotschild
beerbe oder sonst Kapitalist werde . Vorläufig , mein ver¬
ehrter Herr Klingelhöser , werden Sie sich gefälligst die
Zunge schaben ! "

„ Ich verstehe nicht ganz . Sie sagten doch . . .
"

„ Ich habe gar nichts gesagt . Wenn Sie heiraten wollen,
dann sehen Sie zu , daß Sie aus eigner Kraft sich Ihr
Heim gründen . Heutzutag wollen die jungen Leute gleich
in 's geschmierte Nest kommen . . .

"

„ Aber Vater ! "
sagte Pauline . j

Dir natürlich wär ' s recht , aus meinem
zu schneiden für Deinen Liebhaber!

Möcht ich dann selber zugrunde gehn .
"

(Fortsetzung folgt .)

M . Dinklage i . 0 .,
Maschinenfabrik und Eisengießerei,

liefert

Grasmähmaschine „Heureka ."
Diese Maschine ist mit den neuesten Verbesserungen ver¬

sehen und arbeitet besser wie jede andere Maschine . Der
Schneidebalken läßt sich im Betriebe mit dem Fuße heben,
um Baumstümpfe , kleine Gräben u . Steine passieren zu können.

Diese Maschine gebe auf Probe , damit sich jeder von
der Leistungsfähigkeit derselben überzeugen kann.

Außerdem liefere ich Maschinen von Johnston , Os-
borrre, Wood rc.

Zokpoimükle „ULiaäm,"
vorzüglich bewährt , Leistung 400 Pfd . Roggenmehl mit einem
Pferde die Stunde . Erste Schärfung nachdem 50,000 Kilo
damit gemahlen sind . Probe 4 Wochen.

Maschine
mit BreiLschüttelwerk . Diese
Maschine hat eigenartig kon¬
struierte Zwillings - Dreschzähne
die absolut glattes Stroh
liefern welches zu Dachstroh
angemeldet. — Göpel vesichieden? «
6 Pferdekräfteu . -
in der Trommel ; RübenschnZr ? °7,

Lager bei Herrn Borgm ^ « ^ Anst -, ^

Ammen.

Oeffentk Verkauf.
Wardenburg . Der Heuerm . G . Stöver

daselbst , läßt wegzugshalber am
Sonnabend , den 27. Oktbr . d . L .,

nachm . 1 Ahr anfangend,
1 güste junge Milchkuh, 1 Sttftendresch-
n afchine mit Göpel , 1 bcschl . Ackerwagen,
Wagenleiteru , Bretter , 1 Pflug mit Gestell,
1 Egge , 1 Schneidelade, Sensen , Harken,
Spaten , Forken , Stvßblock u Eisen , 1 Staub¬
mühle , Schiebkarren , Flachsbraken rc . rc.
1 Kleiderfchrank, 1 Glasschrank, 1 Milch-
schrauk , 3 vollst . Betten , 1 Koffer , 1 Back¬
trog , 1 Webestuhl mit Zubehör , Hebel und
Kämme , Spinnrad , 1 Wanduhr , Lampen,
2 Kesselhaken , Tische , Stühle , Eimer,
Baljen , Milchgeräre , Zinn - und Porzellan¬
sacken , 1 großen kupfernen Kessel , und
fonstige viele hier nicht genannte Gegen¬
stände öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen , wozu Liebhaber sich recht¬
zeitig einfindm mögen.

D . Wachtendorf.

Hude . Der Gastwirt I . H . Wachteu¬
dorf will fein hiestelbst unmittelbar am Bahn¬
hof und an der Parkstraße belegenes Gasthaus

Gastwirtschaft Mw Sahnhof,
auf 's beste eingerichtet zur Gastwirrfchasi,

.Handlung und Bäckereibetrieb mit großem
Tanzsalvn , kompl . Nebengebäuden , Kegelbahn,
großem Lust - und Gemüsegarten und einer
Weide (Markthamm ) zu baldigem Antritt
verkaufen.

Die Lage des Jmmobils ist die denkbar
beste . Daselbst Versammlungslokal verschiedener
Vereine , Abhaltung der Vieh - und Wochen¬
märkte . Viehwage daselbst und zweimal wöchent¬
lich Ablieferung von Fettvieh rc . Das äußerst
frequente Geschäftshaus ist daher mit Recht
zum Ankauf zu empfehlen.

Kauflustige wollen sich baldigst bei mir
melden und wird weitere Auskunft gerne er¬
teilt . G . Haverkamp.

Zum öffentlich meistbietenden Verkaufe der
dem Rentner G . H . F . Strohm zu Olden¬
burg gehörigen, daselbst an dem inneren
Damm Nr . 4 belegenen

Besitzung
ist nochmaliger Termin auf

Freitag, dm 26. Oktbr. d. I .,
mittags IS Uhr,

im Sitzungszimmer hiesigen Grvßherzoqlichen
Amtsgerichts bestimmt.

Reflektanten lade ich ein mit dem Bemerken,
daß weitere Verkaussaussätze nicht beabsichtigt
werden , vielmehr im obigen Termine bei hü-
länglichem Gebote der Zuschlag sofort er
folgen soll . W . Köhler.

Jeddeloh I . Der Andauer Johann
Friedrich Christian Rose beabsichtigt seine
Hierselbst direkt an der Chaussee Edewecht-
Eversten belegene Stelle , bestehend aus
Wohnhaus , Schafstall , Backofen und 10,4225
Hektar Moorländereien , wovon V4 kultiviert,
mit Antritt zum 1 . Mai 1895 unter der
Hand zu verkaufen.

Die Stelle liefert guten schwarzen Torf,
Land zum Buchweizenbau ist genügend vor¬
handen . Auf der Stelle können 50 Schafe
mit Lämmern gehalten werden.

Kaufliebhaber wollen sich am

Dienstag , den 16. Oktober d. Ls .,
nachm . 4 Uhr,

in Ww . Schmalriede s Wirtshaus in
Friedrichsfehn einfinden, um mit mir zu
unterhandeln . E . Memme « .

Durch besondere Gelegenheit
kaufte ich einen

großen Posten Paletotstoffe
in nur allerbester War « und neuesten Farben und gebe dieses Sortiment mit geringem

Nutz « WAiLvS » Ms " « » « ^

M . Schulmann s Tuchmederlage,
36 Achternftratze 86.

und Paletotstoff kann von Ihnen für die Hälfte des bisher bezahlten Preises
bezogen werden , wenn Sie sich die Mühe nehmen , meine reichhaltige Muster¬
kollektion franko zur gcfl . Ansicht zu fordern.

Otto Schwetasch , Tuchfabrik , Görlitz.
- m Bitte genau auf meine Firma zu achten . . >

MMM

^ Am heutigen Tage eröffnete ich in der 1 « Dobbenstraste Nr . 15 , G
^ unweit des Cäcilienplatzes , ein T

D Kolonialwaren - u . 08likats88sn -6s8obäll , D
HA verbunden mit einer HA

8 Nein - v . Ligarrsn - llanölung . D
A Es wird mein Bestreben sein, die mich beehrenden Kunden mit guter M
A Ware zn den billigsten Tagespreisen reell zu bedienen und bitte ich um ge- K
U neigten Zuspruch . M
M Oldenburg , 9 . Oktober 1894 . HA

Ujtt « oek , lien >7 . Oktober,
vormittags prär . 10 Mir,

sollen idkinsi - ZursAllZ,
Liutmlians 1. Loäou,

oa . 20,800 Kilo emailliert.
Xooli- u . Küvlisng68oli! rr,

6 » . 8000 Lll « prlrnr»
dsLIixr » « « » vUlrIrG in
llequarnen OavelinAsn , ökkontlloü an cken
Msistllietsncksn vertrankt verclen ckarott

lleeiä . Auktionator.
Oiensta ^ rnllsselrsn , VerxaoirnnA ^ ännlieü

krei . itleino ^ rürtionsn sinä nur kür Dieäer-
verlränker einAsriobtet.

Rock und Heuldeu-
flanelle

in weiß und farbig
zn den billigsten Preisen empfiehlt
Langestr . 73.

L. Lsnisrs.
' ' st-

Eversten . Witwe Schnittter Hier¬
selbst , Moorstratze , lästt wegen Auf¬
gabe ihres Haushalts am
Mittwoch ) den 17. Oktober d . L .,

nachm , präzise 1 Uhr anfangend,
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen:

S Ziegen,
1 Haushund,

1 Kleiderschrank , 1 Milchschrank , 1 Hang¬
schrank , 1 Pult mit Aufsatz , 1 Sofa , 2
Tische , 1 Lehnstuhl , 4 Tische , 1 Bett , 2
Bettstellen , 2 Koffer , 1 Spiegel , 1 amerik.
Wanduhr , 1 Taschenuhr , 1 Spinnrad , 1

Haspel , 2 Regentonnen , 1 Waschtrog , 1
Karre , 1 Haufen Dünger und viele hier
nicht benannte Sachen.
Ferner soll für fremde Rechnung mit ver¬

kauft werden:
6 vollständ . Betten , 2 zweischl . u . 3 einschl.
Bettstellen , so gut wie neu , 1 gr . Kleider¬
schrank , 1 kl. dito , 1 Glasschrank , 1 Sofa,
1 Waschtisch , 1 Kommode, 4 Tische,
2 Spiegel , 1 Eckschrank , 1 Küchenschrank,
1 Tellerborte , sowie verschiedenes Haus - u
Küchengerät.

Kaufliebhaber ladet ein E . Memmen.

Plätteunterricht
ZI . » « Nt « « - -

,
Feinwkscherei und Plätterei,

Grünestraße 14a.

DamenM
Herren«
Kinder«

zu billigsten PreMi
Langestr . 75.

Kaufmanns A . H. I . M
Oldenburg wollen ihr hm
Donn - rschweerstr. Nr . 1h i
Immobil ) bestehend au ; >
zweistöckigen WohnhauseM
gebäuden und Gasten zur !

"

grüße von 13 ne Iti qm u
tritt aus den 1 . Mai IM i
lick meistbietend velkaiml

VerkausslermmislMbcro
Dienstag, den 16 . Ä

mittags 12 Uhr,

im Sitzungszimmer hiesig
herzogticheu Amtsstmchls, !' '

Kaufiiebbaber eiistade.

Düs zu verlaufeck

eignet sich vermöge iMl»

Lage und G ; ösze zu MM

In dem Hause ist sm la^
Bäckerei . Handlung
mit nachweislich guim^
trtrben Worden , Md

sumer Geschästsmannhl« ?
los eme gute Erwerbs -bi

.
«

Die vorhandenen l

Lad . nutensilien undW "
^

kvmll gegen Taxatpreis
nommen werden

Weitere Ausküvst ^
ber- lwiMA

Den feit 16

benutzten Laden , Ka ^ Z
Hinterwohnuug Hab . z

weitig zu

per Stück an .
, 8p5 >b

i» weiß A'
rbiSl



tKieruug.

<ül-ha - ^ hreM
'

zu
°
Norö

Ailhelm
Beh

unmittelbar bei
^ "^ Senerhmls nebst Land
^ urE solide zuverläffigen
Lr 2 Sü ->M B -dmgungen

ru verheuern.

HrML -
L

-—Z^x Änbäner Johann
^ ,üön will seine hierseibst an der
^ - ime Stelle, bestehend aus

. , 7 13 Juck Moorländereren,
' L L Hand z«m Vor-
§ !« I« -» » d « »-»

jj »ee
K,ss . LuStsrlvk (kol ^ xouum ) s
Lrsiit xsüHhl vnr lv '

^ LN, 4̂st/ »̂rr«, ^L/tsrrrrrot/t, /t »Lik̂s/cko»?r7>rt<-t</, /ktts/b-r, /^«/^ «nree,» vio . etk . tsirlsl, r _sZdsr llvHssles , Vüioksr üos Lvüu « ir D «L,tAo»rsoLtL >Ln «Ls*<«LL in sied vsrmutdLl , verianxs usä bvrells gleb <tsv ^ t-suä äjesvs Lräulsrlke «», vvtLsor evbt t>ks «^ st « i ^ ^ dsi kk̂ »L«r«7» «r« n , a . Lk« »»» erdLIlüob ist . Srooknrss mit arrtliedon ^ euLssriinFtzn urul Attests » xrs .11 ».1̂ 3 . Vrvksssor T>r». vr ««̂ . Ss ^ swakek , Äk«3Lni^ /HK.» »ASt -. Lnötvriük ist 11n s r s tz1L1 ! 0 k de ! üivtsptzivr ».

^ M 14. Oktober - . L .)
Bchmittags S Uhr, ^
ayser

'sWirtShmrse ZuPeters-
,m um mit mir zu unterhandeln,
wird noch. daß die Stelle , von

V, kultiviert, schweren schwarzen
'Um dem Moore ist etwa 1 Jück

G . Memmen.

Ugeholz in In Ware.
7, HP . 1- » MDv« rS: »rr.

Wc . Zu verkaufen ein Eber.
Joh . Bernh. Meyer.

^ mUBauplützean derEhnern-
Hergcns, Staulmie17.

Die neuesten
ünrug-, falsiot-

u . iio8kn-8 tolle

zur Anfertigung
„ » A 0 WA 88

"
^ Z

in feinster Verarbeitung unter
voller Garantie zu enorm
billigen Preisen und unter
Auing eines tüchtigen Zn-
schimders liefert das
lsllW Ksrclkvodön -IblsgArin

1 i »W MMst
Achternstr . 46 . ^

Die Korbe werden
.,

>« MS - s °«- r °° .

l . ksllin L 60 .
Bezugstoffen. Jn-

^ ' l 'K^ ugm, Hemden-
voll , uud banmwoll.

Wäsche verkaufeunter Preis.
^ L ^ mes, Laugestr. 72 .

M N ^ °^
'
chemMaqen-^ ^ lusL? 'Onz . Apetitlosig-'- 'i-uE ^ ^ ter Verdauung

fünf mich währmd

8 ^ ° 'b
^ ' ng,

- - L "
?^ -5. . u diesen . No

ich mich

' ^ bei d^ ?^ " - Nach fünf
erlZ

'
^ " Me,ich MZ

- ^ l-. w daß ich nicht
öffentlichen Dank
SSNl 1894 .

'
"^ ich Godtsring.

MtMlünGel-
feinstes amerikanisches Sicherheits -Petroleum.

Import vo« der
llvutooll /imsrilianisLkvn potroleum - KssellsoliLft.

6rö88 ik l-euekilieast , 8pae8am8tk8 unü g6 rueülo 868
krsnnLn.

Absolute Sicherheitgegen Explosionsgefahr. Wasserhell.
Hauptmederlage in Oldenburg bei : Joh . Hrmicke , Kontor Lindenallee 43.

Zu beziehen K 30 zr ^ von:
Kleine Kirchenstr. 11Achternstr. 35

Achternstr. 14
Alexanderstr. 4
Bremerstr . 27
Donnerschweerstr. 28
Donnerschwee
Haarenstr . 20
Heiligengeiststr. 12
Kleine lllkirchenstr. 2

Lustsv l-otiro.
/lug . Genies sun.
Olllonburgsr llonsum -Vsrsin.
W . lZrsissr.
^ ug . 8oiikölss.
fr . Krüns,
ü . Krubö.
Oarl Mnklago.
Olcisnburger !(8!i8um-Vsrsin.

Kurwickstr. 14
Nadorsterstr . 1
Nadorsterstr . 37
Sophienstr . 2
Steinweg 24
Ziegelhofstr . 19
Ziegelhosstr. 80
Rastede.

ll . lla»sr8iscis.
ülclsndurgkr !<on8um Verein.
Oarl fisLiidveli.
lob . Vv88.
Kar ! Weitere,
l . ii . Kröger.
6arl Nütfmei8lsr.
fritr Kolli,
fr . Ivpkvn.

Mil . rM - VMM - kMM
vkrelrtLkVersaacl » a

Neste KeroxsilueNv kür
k 'sbrüiat « in !i » iningr »rn,l 'ueli,

Nsiolil. Nus1vr- .̂AE . sokort

Kebr. ^88sr , ^Leken . 74.
? rivr»te nu k'abrikiirvisen.

« xeiliexenv , reia >voitene« NL.N6N « « tieviot , I»-,Ivtvt,
Nueüskio.

krs.nl:o ASASii tranl ^o.

DitLlbTL,
soivis »Ns LIpkiLv- u. xbletslkdlss -lnLtk'u-
f .sn1g,8 ^mpdonions,? 0^ pvon8,Ak'i8lons , k
kffunü- 11. ^ isvkak'mo- k
nrirss stc . Iltzfort NMrdvslon 11. drlligblkn üis sirpsnomifis zLllisik -Iustrumeutsrl -b'ndi'iiiI<. ^ Lvolr . KlueEKSvE.AM- LodteUüÜsp'sedsAveofärirkiet', ^in smer gliirrä « or1erribu.r, nup i5 kKK. Z

mit SoNnle . — ^llustr . LatalQFs grat . 8u. / rLULQ, rvodsi um §sS . LuZads kür ßvsiodss Irlstrumsvt ^odstsv vtr -g.

Empfehle: Klosetts, hermetisch
verschließbare Absuhrtonnen,
Fäkalienabfuhr , eigenes best-
bewährtes System.

Joh . Wiemken , Alle Huntestr . 9.

i- -

» ÄGM

ff« An^

zur S38 . Mecklenburg.
Lotterie , 75,000 Lose und
37,500 Gew . Zieh . 1 . Kl.
5 . u . 6 Novbr . zu Planpr.
Bairische Rote Kreuz-

Lotterie ä 1 Ziehung 15 . Oktbr.
Marieuburger , Zieh. 18 . u. 19 Oktbr^
L 3 P . u. L. 20 L,.

H . Bohlen , Schüttingstr.

Zu verkaufen ein wenig gefahrenes und ein
neues Fahrrad (Rover ) mit Pneumatic-
Reifen, 1894 -Modell.

Zenghansstr . 18 .

W 6 S886 ki3ui , T
suAsullleisollon Dsiut erlläit raair sioller,
W 50MM6P8PM886N ^
vorsoiirviuäsii uul)oc1in »t lloira tZAliollen
Oebruaoll von

Lkrgmann's !. il ! tznmiloti- 8sifs
V. LkrgmsnnL 6o . in llr68 llen, L6t. 50 ^
bsi : Holapotllsllsi' f . Kskrclss.

Beabsichtige mein Gespann2 6jäyr. Wallachen (Littauer)
und eine gute Halbchaise zu verkaufen.

Zwischenah ». Otto Meyer.
« » » SSGGGKGSSS 0 S

Garnierte Hüte
von den billigsten bis zu den feinsten.

Modell -Hüte.

neuesten Formen.
Kinderhüte, garniert , von 1,50 ^ an.
Bänder n. Sammete in allen Kleiderfarben.

LMMZMMSGM«

Glace -Handschuhe,1A ^ °7.
Trikot-Handschuhevon 25 H an.
Korsetts zu bedeutend herabgesetztenPreisen.
Myrten- , Gold - und Silberkränze.

Brautschleier.
Achternstr.

43 .L . ffoin,

Erhöhung in
jährlich L4 reich

iHullrirten Arrrn-
^ rnern von je 4L. statt

F ^ früher 8 Seiten , ne - st 1K
große « farrigen Moder »-

^ «« «ramev mit geaen 100 Ki-
g« re« »nd 14 Weitagen mit etwa

- 80 Schuiltrnustern.
MerteljLhrlich 1 M . LS Sf . ^ 'rL Ar.

Zu beziehen durch olle Buchhandlungen und
Oostanftalten (Loft -Zeitungs -Aatalog : Nr . H357).

ssrobv-Nummern in den Bu
^ handlui

^
en gratis , wie auch

-- 1,5Ar . zu haben (Oost-Zeitnngs -Aatalog : Nr.
DrÄr » liV, So . — Wirn l . Gperngaffe 3.

HegrLvßet 18SL.

Stahlpanzer -Geldschränke,
feuer-, fall - und diebessicher, Fabrikate ersten

Ranges.
1. 6 . l^ ktroiö , KeilkeliraniLfabi -lli,

Magdeburg , Knochcnhauerufer 19.

'B -W
''tl ' M

>?A- M

liokIsn -AmLünöen
UM 86 N 81 !

Um das Publikum , welches meine vorzüg¬
lichen Kohlen-Anzünder nicht kennt, zu über¬
zeugen, daß dieselben, als billiger Ersatz für
Anzündeholz, der Bequemlichkeit und Reinlich¬
keit wegen in keinem

VSL ' MGlzMSSrL
MLSLSiAML«

fehlen dürfen, liefere ich innerhalb Deutschlands
gegen Einsendung von 80 Pfg. (auch in
Briefmarken) für Porto und Kistchen 80 Stück
Kohlen-Anzünder umsonst.

Wer einmal meine Kohlen-Anzünder — die
man nicht mit minderwertigen Konkurrenz-
Fabrikaten verwechseln möge — verwendet Hatz
kehrt nicht mehr zu der zeitraubenden , Mk-
sanberen Anfeuerung mit Holz zurück.

Preise der Kohlen-Anzünder:
500 Stück 1000 Stück 2000 Stück
Mk . 5 .— M . 8 50 Mk. 10 .7S"

franko jeder deutschen Bahnstation . Bei
größeren Bezügen Preisermäßigung.

llugg Isoil ^ tsehsk',
Erste Deutsche Kohlen - Anzünder-

F obritz ß»ü» t «ri» sAnhait ) . 31.

Blutarme M
Personen sollten vr . llkki-nolli's Eisenpulver
versuchen. Glänzend bewährt seit 28 Jahren
ist es das vorzüglichsteKräftigungsmittel , stärkt
die Nerven , regelt die Blutzirkulatio «,
schafft Appetit und blühend gesundes Aussehen.Alle, die es gebraucht haben, sind voll des
höchsten Lobes, wie unzählige Dankschreiben
täglich beweisen . Schachtel Mk . 1 .50 . Großer
Erfolg nach 3 Sch . Allein echt : Kgl.Priv . Apotheke zum Meisten Schwan,Berlin , Spandanerstr . W. _

leidenden wene ich unent¬
geltlicheinsichhelfendes
Getränk nach, welches viele
u . mich von meinem langen
Leiden , schwache Ver¬

dauung, Appetitlosigkeit , befreit hat.
S . Mierfen , Altona/Elbe.



U - S - - P . Kneifel
' s

I11 »1»» li »L 4III.
Herrn P . Kneife ! in Dresden ! Im Hin¬

blick auf den ganz unerwarteten Erfolg, dm
ichnach jahrelangem , gänzlich vergeblichem Ge¬
brauch der vielen angepries . Haarwuchsmittel
durch Ihre vortreffliche Tinktur gefunden,
drängt cs mich, Ihnen dafür mein « Anerkennt¬
nis auszusprechen . Nachdem das Ausfallen
meiner immer mehr dahin geschwundenen Kopf¬
haare schon nach Gebrauch einiger Fl . nicht
nur aufhörte, sondern auch die bereits stark ^
gelichteten Stellen sich wieder mit jungenj
Haaren bedeckten, habe ich nun nach fortge- s
letztem Gebrauch wieder wie früher mein schönes -
volles Haar; der Erfolg war für mich that - z
sächlich ein wunderbarer . Indem ich Ihnen ß
durch Erlaubnis der Veröffentl. dieses Schr. Z
hiermit meinen Dank abstatte , thue ich dies um s
io lieber , als ich bei dem vielen Schwindel auf Z
diesem Gebiete mit Empfehlung dieses ausge¬
zeichneten Kosmetikums allen Haarleidenden
einen wirklichen Dienst zu erweisen hoffe . —
Hochachtungsvoll — Heinrich Freiherr von
Lindenau , — Karlsruhe, den21 . Juni 1892,
Hirfchstr . 83.

Obige vorzügliche Tinktur (amtlich geprüft(
ist in Oldenburg nur echt bei Hoffriseur
R . Zimmermaun, Langestr. 33 . In Flac.
zu 1 , 2 u 3

I
.

II

'

I

'

M vvlttwMmtkr
in PackeLen » M . 1.80 , M 2 .50 und Mk. 3 .00 per Pfund

vLvergleiekIioker Lckolg . * Krössker LbgÄr . ^General-Agmten:

ösmplpilüge
3li°A88en - loeomolivea
0ampf-8lrs88enivslren

liekoru in cksa volllrominsssleu 6oustr»otiouou
uuck2u äsu mllssigstsa krsisvu

Illllll flNllA L lüSgllkdUg.

0/Ä F

von

^0»

M Ausverkauf
sämtlicher Korbwaren.

Kinderwagen von 9,50 ^4,
, Lehnstühlevon 4,50 ^ an,

Puppenwagen v . 50 H an,
Haushaltungskörbe sehr

billig , Papier -, Arbeits -, Flaschen - und
ZS ifchtuchkörbe , Wasch - und Reisekörbe.
Preise im Fenster.

Fr . Lekmann. Gaststr. 10.

M . kWMGU »
,

Oldenburg. Gottorpftratze 10 .
Jeden Sonnabend von 10 — 12 und von 4 — 5 Uhr unentgeltliche Behandlungaller Zahnkrankheiten . - Plombierungen und künstliche Gebisse gegen geringe Vergütung.

k'piVLtpNLXiZ.
Sprechstunden von 9— 1 und von 3—6 Uhr, Sonntags nur in dringenden Fällen.

Anfertigung künstlicher Gebisse in Metall und Kautschuk nach den besten
amerikanischen Systemen.

Antiseptische Behandlung erkrankter Zähne.

Plombierungen in Gold, Amalgam, Emaille rc.

Richten schiefstehender Zähne nach eigener bewährter Methode.

Aahuextraktionen mit Lachgas.

prsislists über sLmtliolls

ssnäet Kummivtsrvnfktbrikl . Ksniorovior,
gtzflin 0 , UosöoUucksl'str . 52 . prvisl . gratis.

N »ch l«»ijützriger iirztllchrr Praxis >»» D»tzle
für kribende h-rauszezrdr» .

DL « ^ « I4t»84l » i1t « .
tr«»«r Siathgrier für alle Jene, die durch srühteikit«
Prrirrnngcn sich leidend fühle ». Es lese -S auch Jeder,' - - - - -lastandeu , HerMoVsen , Snagaeftihl»»d

chwerde» leider , lein« aufrichtig « ve»
der an EchwL,
Perda»»na »ht,^ „ . .v»,
lehr»«, Hilst jührlich T»»se>-t <a zur ch«f»»düu ».

! - rasi . s «,e , 1 Mk. (in Srieftnarke ») p, deriehe « »»«0« L «»>» », « »äL»»« . ».
Wird i« Ton»« » »«qchM >« t» «-chcht« .

itt

Fuge's Torfmull -Schweißblätter
sind die einzig besten Schutzblätter, welche
vermögeihrer Torfmulleinlage ein starkes

o Aufnehmen des Schweißes bezwecken.
Fuge's Torfmull-Schweißblätter Z
sind aus bestem Material ohne Klebe-

' mittel hergestellt, garantiert für volle .
D- Saugekrast L
? Fuge's Torfmull -Schweißblätters
^ werden ärztlich als Gesundheits-Schutz- ^^ schilder empfohlen . Man achte genau -

auf Marke und verlange
'
Fuge 's Torfmull -Schweißblätter̂
welche zu haben sind bei Herrn 6.
?otikL8t hier , M Mkbse hier , 1 . Veliek
hier.

<S

« cht 8kar . gold . Ringe mit gesetzlichem
Stempel 333

mit großem ?so. so mit imitirtemTürkis und 2 echten Brillanten non vo^Perlen » . 4.50 . züc,I. Feuer « ü/4 .5o(
Gegen Nachnahme oder vorher . Kasse. Nicki

« rr ^ connemrend Geld zurück.
^

D? ^ L̂ ^ i^ ^!2 ' Goldwaarenfabrlk,4 .̂ 19 . « charrnstrak»Wlt-derverkaufer erhalten Rabatt .
*

lJlluUrttte PreiAlrfte gratis u.

Für sparsame Hausfrauen!

Sämtliche Arbeiten werden auf das Gewissenhafteste bei billigster Preisstellung
ausgeführt. Bei fortgesetzter Behandlung ganzer Familien ermäßigte Preise.

- - — — — »
Die Operationszimmer sind mit den besten Maschinen, Instrumenten und elektrischen

Apparaten der Neuzeit ausgestattet.

Gestützt auf eine 14jährige Erfahrung, besonders als Vertreter und Assistent der
berühmtesten Zahnärzte in Amerika , bin ich in der Lage, das Beste in unserem Fache bieten
zu können. _ '

Bei
"

UzrgaüF
^ '

lsachen
Zugl

_ _ alter Wott
(Getragene Kleidungsstücke. Lumpen, neue Wolle rc .) liefert billigst äußerst dauerhafte Kleiderstoffe
Buckskins, Portieren. Teppiche, Läufer , Tisch -, Kommoden-, Reise-, Schlaf - u . Pferde -Decken,
Neueste Muster franko ! Vi/ollwarbn - Ssbrik vstser » »»» , k/Iütiltiauson i . Thür.

Damen und Herren als Vertreter werden stets angenommen.

Privatschule für dekoratives
Malen

von Halle a./S . , Niemeyerstr. 23.
Beginn des Unterrichtes am 1 . November » . « , Schluß 30 . März 1805 . Bewährte
Unterrichts -Methode der nun seit 10 Jahren bestehenden Anstalt. Gute Erfolge. Anerkannt
und prämiiert auf jedem Malertage ! Solide Lebensweise in Halle.

E

i . sioor
Graste Auswahl , billige Preise,

;
roh und emailliert,

von 25 —300 Liter Inhalt.

Hildesheimer von
Seuking, Schalker und
gusteiseruein allen Größen

und zu billigen Preisen.

E . Block.
geaicht , bestes Fabrikat , Tafel - und Wirtschaftswaagen , sowie eiserne und Messing . Ge-
wichs- » pfichi. Ig . Kß « «;k.

. M . Oldenburg , inn . vamm 3.

Färberei für Herrenröcke , Hosen , Westen , rnrzertrennt ^ allen Farben. ^Färberei für lose Wolle, sog . Heide - und Marschwolle, Wollgarne, Stricksachen.
Färberei für Möbel - und Dekorationsstoffe in dauerhaften Farben.
Färberei für wollene und halbw. Kleiderstoffe , Shawls, Tuchsachen in allen Modefarben.

dis es . ß' k.

pr° Ladung nur In
ein Viertel 2 S0

WerikmiL
Spezielles Cylinderöl

Dampf- und HochdruckWU.Schwoerer' jche Dampfiider!>Wmungspunkt ca. 400 ° 6.
Allein zu beziehen durch

Otto ksntsvli
, Mcht

Wiederverkauf« oder Verimn,

SpkMlarffllr. ««!!
Berlin , Leipzigm

'
tr. -!

heilt Geschlechts -, Haut -, Fmßeiten und Schwächczustände.
Sprechst . : 11—2v, d- I e
Auch briefl. geeignetenM

Damens. diskr . liebe». Niiitzl,
Kühl, HebaiMe.Ä

Sutthauserstr. 1 . Schöne ft . Lalle»
Fernsprecher Sk.

Beilke« L
ttofenstr. 16. Ncnh

Besten trockenen Torf,
beste doppelt gesiebte

Salonkohlen,
AntracitkohA

Törsstreu und Dchm«
tefern zu billigsten Tagespmi ^ ^

Beilke« ä
Rofenstr. iS.

Allen »«
welche am Magen leiden- K-! «q
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